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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Die Fastenzeit geht in diesen Tagen zu Ende und das Osterfest steht vor der Tür. 
Dies ist sozusagen auch der Startschuss in den Frühling, eine Zeit, auf die viele 
von Ihnen nach den langen Wintermonaten sicherlich sehnlichst gewartet haben 
und in der in Schaan wieder viel los ist. Die verschiedenen Märkte im Lindahof, 
das Maibaumfest, der slowUp, der Jahrmarkt oder das Public Viewing zur Fuss-
ball-WM stehen an und werden sicherlich viele Besucherinnen und Besucher ins 
Dorfzentrum locken. Genau wie die zahlreichen Anlässe im SAL, dessen Mitar-
beiterteam sein Bestes tut, um den Besuchern einen wunderbaren Aufenthalt zu 
bescheren. 

Auch bautechnisch läuft im Dorfzentrum nach wie vor einiges. So entstehen 
nördlich der LKW und auf dem Areal der ehemaligen Getränkehandlung Thöny 
neue, grosse Gebäude, die das Zentrum mit einer Mischung aus Geschäftsloka-
len und Wohnungen ebenfalls weiter beleben werden. Auch ein Kino mit zwei 
Sälen entsteht mitten in Schaan.

Eine rege Bautätigkeit herrscht derzeit auch auf der Feldkircher Strasse. Das 
laufende Projekt sieht eine Erneuerung des Strassenoberbaus sowie eine Sanie-
rung der Strassen- und Trottoirränder vor und geht voraussichtlich noch bis Ende 
September.

Einen Schwerpunkt des vorliegenden Hefts stellt das 150-Jahr-Jubiläum der 
Schaaner Harmoniemusik dar. Erfahren Sie mehr über Geschichte, Gegenwart 
und nahe Zukunft dieses ältesten Schaaner Kulturvereins. Ich möchte der HMS 
auch an dieser Stelle ganz herzlich zum runden Geburtstag gratulieren und ihr 
für alles, was sie bisher für Schaan geleistet hat und noch leisten wird, herzlich 
danken.

Diese und viele weitere Themen finden Sie im «Blickpunkt». Ich wünsche Ihnen 
viel Spass bei der Lektüre, frohe Ostern und einen unvergesslichen Frühling in 
Schaan.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher
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Die Fasnacht 2018 in Schaan 
Es war dieses Jahr eine kurze Fasnacht, aber sie war nicht 
weniger intensiv als sonst. Rund um das zweite Februarwo-
chenende herrschte in Schaan der alljährliche Ausnahme-
zustand.

299 Jahre Liechtenstein – unter dieses Motto hatte die Nar-
renzunft die diesjährige Schaaner Fasnacht gestellt. Und 
das Beinahe-Jubiläum wurde gebührend gefeiert. «Auf der 
Suche nach dem Motto stand uns nicht das Naheliegende 
im Sinn, nein 299 Jahre Liechtenstein soll es sein. Dies ist 
keine Narretei, wir wollen zeigen, dass Liechtenstein noch 
nicht fürs Jubiläum bereit ist», schrieb die Zunft auf ihrer 
Homepage. Sie sei schliesslich immer aktuell gewesen, vor 
zwei Jahren mit der S-Bahn FL.A.CH, letztes Jahr mit der 
Frauenquote.

Projekte haben es schwer 
Und dieses Jahr ging es eben darum, dass Liechtenstein 
keine grosse Ideen und Visionen mehr hat. «Schon länger 
haben es Projekte schwer im Land», schreibt die Narren-
zunft weiter. «Mit dem grossen Windrad Strom erzeugen, 
kann das Balzner Wahlvolk nicht überzeugen. Und auch all 
die tollen Brücken, können die Balzner nicht entzücken. Für 
die Renaturierung des Scheidgrabens etwas Land, dage-
gen gibt es in Gamprin grossen Einwand. Landtagsgebäude 
und Peter-Kaiser-Platz teuer sanieren, das ist einfach nur 
zum Genieren», reimen die Schaaner Narren.

Gondelbahn besser als Brücken 
Die Narrenzunft verliess sich nicht mehr auf die Vorsteher 
und das Jubiläumskomitee, sondern nahm das Ruder sel-
ber in die Hand. Darum zeigte die Zunft einen Umzugswa-
gen mit vielen guten Ideen: «So ist eine Gondelbahn viel 
besser als all die Brücken.» Aber nicht nur der Wagen der 
Narrenzunft wusste am Umzug zu begeistern. Der ganze 
Umzug bildete den Höhepunkt der Schaaner Fasnacht. 
Über 2000 Mitwirkende (Wagen, Guggenmusiken und Fuss-
gruppen) begeisterten die zahlreichen Zuschauer. Der Um-
zug bestand aus über 50 Gruppen aus Liechtenstein und 
der Region. Die Fussgruppen, Guggenmusiken und auf-
wändig gestalteten Wagen sorgten auch dieses Jahr für 
eine hervorragende, farbenfrohe Umzugsstimmung. «An-
schliessend an den Umzug ging es mit der Strassenfas-
nacht weiter, die – je nach Ausdauer der Besucherinnen und 
Besucher – bis in den späten Sonntagabend dauern konn-
te», so die Narrenzunft. 
Aber nicht nur am Sonntag war in Schaan Fasnacht. Schon 
am Donnerstag und Freitag ging es mit der Beizenfasnacht 
los und auch im SAL ging es hoch her. Am Samstag stand 
dann neben dem Kindermaskenball das grosse Monster-
konzert auf dem Programm. 15 Guggamusiken begeister-
ten das Publikum auf der neuen Bühne auf dem Lindaplatz 
und anschliessend hiess es «Freinacht im verkehrsfreien 
Zentrum». Einige Impressionen vom Fasnachtswochenen-
de sind hier abgebildet.
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Am ersten Wochenende der Fastenzeit brennen in Liech-
tenstein traditionell die Funken. In Schaan wird das Feuer 
am Sonntagabend entzündet. Aber bereits am Samstag 
kann der Funkenzunft in der Festwirtschaft beim Aufbau zu-
geschaut werden und am Funkentag sind Gäste ab Mittag 
willkommen. Funkenmeister Andreas Hoop gibt einen Ein-
blick in die Arbeit der Funkenzunft.

«Wir beginnen jeweils schon im Frühling mit einem ersten 
Termin, bei dem wir die ersten Bördile machen. Am Abend 
halten wir dann die Generalversammlung ab. Ab Oktober 
folgen vier weitere Termine, um die nötigen Bördile zu ma-
chen», sagt der Funkenmeister. Anfangs Januar geht die 
Funkenzunft dann «tännala», das heisst sie sammelt die 
Christbäume der Schaaner Haushalte ein. Etwa zwei Wo-
chen vor dem Funkenwochenende wird der Rost gestellt 
und mit dem Bühnenbau begonnen. «Der Förster und sein 
Team bringen bis zum Funkensamstag das Festholz auf 
den Funken. Am Funkensamstag wird der Funken aufge-
baut und am Sonntag abgebrannt. Am Montag und dem da-
rauffolgenden Samstag wird wieder alles aufgeräumt. Ins-
gesamt sind es somit etwa elf Termine», so Andreas Hoop, 
der seit 2007 Funkenmeister ist und somit bereits auf eine 
langjährige Karriere zurückblicken kann.

Seit der Gründung dabei
«Ich bin seit der Gründung im Jahr 1991 mit dabei. Davor 

haben wir auch für kurze Zeit mit den Pfadfindern den Fun-
ken aufgebaut. Für mich steht die Kameradschaft, die Ar-
beit in der freien Natur im Vordergrund und natürlich am 
Funkensonntag das Abbrennen des Funkens.Spezielle 
Momente gab es in den letzten über 25 Jahre viele. Das 
Fackelschwingen ist jedes Jahr wieder ein Erlebnis. Faszi-
nierend für mich ist auch jedes Jahr, am Montag beim Auf-
räumen das Häuflein Asche anzusehen, das von so viel 
Holz übrigbleibt.»

Alles Holz aus dem Schaaner Wald
Zum Aufbau des Funkens informiert Hoop: «Unter dem 
Funken sind etwa zwei Ster Holz, dann etwa 30 Kubikme-
ter Festholz, zwischen 500 und 800 Bördile und am Schluss 
etwa 200 bis 400 Christbäume. Das Holz kommt alles aus 
dem Schaaner Wald.» Aufgebaut wird der Holzstoss von 
den aktuell 19 Mitgliedern. «Spezialisten gibt es keine, bei 
uns kann jeder grundsätzlich alles. Aber es haben sich mit 
den Jahren gewisse Aufgaben so verteilt, dass es immer 
wieder die gleichen Leute machen (z.B. Bühnenbau, Rost 
stellen).» 
In der Nacht auf den Funkensonntag wird in Schaan je-
weils die Funkenwache gehalten. «Heute ist aus meiner 
Sicht die Gefahr, dass andere Zünfte versuchen, den Fun-
ken abzubrennen, nicht mehr gegeben. Der Respekt vor 
der Arbeit ist hier viel zu gross. Jedoch gibt es immer wie-
der Dritte, welche die Funken vorzeitig anzünden. Bei uns 

Die Schaaner Funkner, ein eingespieltes Team
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war dies im Jahr 2000 der Fall. In Triesen ist der Funken-
zunft Sand leider in den letzten Jahren mehrfach der Fun-
ken oder das dafür gerichtete Holz schon vorgängig ange-
zündet worden», bedauert Andreas Hoop diese Auswüchse.
Zu den anderen Zünften hat die Schaaner Funkenzunft ein 
sehr freundschaftliches Verhältnis. Dieses wird auch je-
weils bei den Funknerwettkämpfen gepflegt. «Am Funken-
wochenende werden auch einige Funkenzünfte von uns 
besucht, und auch zu uns kommen einige auf Dux. Dann 
wird der jeweilige Funken bestaunt und etwas fachgesim-
pelt.»

Der Winter wird ausgetrieben
Es gibt verschiedene Thesen, woher der Brauch des Fun-
ken Abbrennens kommt. Es wird aber davon ausgegan-
gen, dass der Funkenbrauch auf die in unserer Gegend 
ansässigen keltischen und alemannischen Stämme und 
damit in die vorchristliche Zeit zurückgeht und einen heid-
nischen Ursprung hat. Heute hört man meistens, dass mit 
dem Feuer der Winter ausgetrieben und der Frühling 
begrüsst wird. 
«Herzlich bedanken möchten wir uns bei der Gemeinde für 
die grosse Unterstützung, insbesondere beim Schaaner 
Förster Geri Konrad und seinem Team und dem Werkhof 
für die grosszügige Unterstützung an Fahrzeugen und Ma-
terial. Und natürlich bei den Küachlerinnen, Nicole und Sa-
bine für die Funkenhexe, allen Gönnern und freiwilligen 
Helfern.» 9
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gendmusik. «Durch diese gezielte Jugendförderung kann die 
Harmoniemusik Schaan vielen Jugendlichen unserer Ge-
meinde eine sinnvolle Beschäftigung und Freizeitgestaltung 
anbieten und dadurch dem Verein auch in Zukunft einen gut 
ausgebildeten Nachwuchs sichern», sagt Michael Walser. 
Die Harmoniemusik Schaan ist bestrebt, originale, traditionel-
le und moderne Blasmusik auf hohem Niveau einzustudieren 
und aufzuführen. Damit kann sie auch in Zukunft ein attrakti-
ver kultureller Verein sowohl für das Publikum als auch für die 
Musikanten sein. Davon überzeugen, was die HMS auf die 
Beine zu stellen imstande ist, kann man sich beispielsweise 
im Rahmen des jährlichen Stephanskonzerts am 26. Dezem-
ber oder beim Maibaumfest am Tag der Arbeit. Ganz beson-
ders in diesem Jahr aber auch beim Verbandsmusikfest vom 
21. bis 23. Juni. Dann wartet der Verein von Donnerstag bis 
Samstag mit Musik vom Feinsten auf.

Die Harmoniemusik Schaan (HMS) ist der älteste Schaaner 
Kulturverein. Sie feiert dieses Jahr bereits ihr 150-jähriges 
Bestehen und ist vielen Musikbegeisterten aus der Gemein-
de kulturelle Heimat. Sie ist mit ihren Mitgliedern zusammen 
jung geblieben und hatte sich von Anfang an zum Ziel ge-
setzt, die Festivitäten der Gemeinde, kirchlicher wie weltli-
cher Natur, mit ihrem Spiel zu verschönern. In der 150-jähri-
gen Vereinsgeschichte hat sich an dieser Idee nichts 
geändert. Auch heute ist die HMS immer dann zur Stelle, 
wenn es gilt, einen Anlass feierlich zu umrahmen.

Die Harmoniemusik besteht aus der HMS selbst, der Jugend-
musik und den Musikschülern, die zu Jungmusikanten und 
später zu Aktivmitgliedern herangebildet werden sollen. «Die 
Jugend ist das Fundament jedes Vereins, das stets gepflegt 
werden muss. Aber bei aller Freude und berechtigtem Stolz 
auf unsere Jugendarbeit, sind auch die langjährigen Mitglie-
der als unverzichtbares Gerüst zu würdigen», sagt Vereins-
präsident Michael Walser. Als oberstes Gremium fungiert, wie 
in den meisten Vereinen, die Generalversammlung. «Die 
Vereinsgeschicke führt ein achtköpfiger Vorstand. Wenn es 
darum geht, musikalische Anlässe wie das Stephanskonzert 
vorzubereiten, werden Dirigent und Vizedirigent – Letzterer 
ist gleichzeitig der Leiter der Jugendmusik – ebenfalls zu den 
Sitzungen eingeladen. Für die Auswahl der zu spielenden 
Stücke ist die Musikkommission zuständig, bestehend aus 
Dirigent, Notenwart und drei Aktivmitgliedern. Je nach Anlass 
werden auch zeitlich befristete Kommissionen gebildet.»

Altersdurchschnitt unter 30
Heute zählt die HMS über 40 aktive Mitglieder, wobei der Al-
tersdurchschnitt unter 30 Jahren liegt. Durch die Zusammen-
arbeit mit der Liechtensteinischen Musikschule kann eine 
überaus erfolgreiche Jugendarbeit geleistet werden. So sind 
aktuell etwa 60 Musikschüler in Aus- und Weiterbildung. Da-
von musizieren rund 15 Jugendliche wöchentlich in der Ju-

Ein alter Verein ist jung geblieben

Das Verbandsmusikfest

Donnerstag, 21. Juni 
Galakonzert «Movie Classics» des MV Konkordia Mels 
unter der Leitung von Christian Marti

Freitag, 22. Juni
«Music und Comedy» mit Steve’n’Seagulls, Rob Spence, 
dem Musikverein Herisau unter der Leitung von Armin Kol-
ler sowie mit DJ Emma

Samstag, 23. Juni
«Jugend- und Verbandstag», Wertungsspiel «Polka, Wal-
zer, Marsch», Workshops für Jungmusikanten, Einzug und 
Vorträge der Musikvereine/Ehrungen, Auftritt der Südtiro-
ler Spitzbuam/Festbetrieb

Jeweils mit Festwirtschaft
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War dies von Anfang an dein Favorit?
Nein, zuerst wollte ich eigentlich Trompete lernen. Da habe 
ich beim Probieren aber keinen Ton herausgebracht. Beim 
Waldhorn klappte es auf Anhieb. Ich habe mich bei diesem 
Instrument gleich zu Hause gefühlt und ich bin seit damals 
dabei geblieben. Waldhorn hat mir von Anfang an zugesagt 
und es wird mir auch weiterhin Freude machen.

Was bedeutet Musik für dich?
Die Musik ist für mich ein Weg, mich auszudrücken und ein 
wunderbares Hobby, sie ist für mich ein Ausgleich zum Alltag. 
Auch wenn ich nach einem anstrengenden Tag etwas ge-
stresst in die Probe komme, kann ich nach den ersten Tönen 
sofort entspannen. Nach der Probe bin ich zufrieden, glücklich 
und ausgeglichen. Und dann gehe ich auch gerne in die 
Nachspielzeit und geniesse mit meinen Musik-Kollegen ein 
Bier (lacht).
. 
Und was bedeutet dir die Harmoniemusik?
Die HMS ist eine Gemeinschaft, die über ein reines Hobby 
hinausgeht. Ich bin sehr gerne dabei und habe dort einen tol-
len Freundeskreis. Das Musizieren ist neben der Leistung am 
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Michael Walser ist seit 2012 Präsident der Harmoniemusik 
Schaan (HMS) und stellt sich anlässlich der bevorstehenden 
GV im März nochmals für zwei Jahre für dieses Amt zur Ver-
fügung. Im «Blickpunkt»-Interview gibt er einen Einblick in sei-
ne eigene musikalische Karriere und in die vielfältige Arbeit 
des Vereins.

Wie bist du zur Harmoniemusik gekommen?
Sozusagen auf dem Standardweg. Ich wollte ein Instrument 
erlernen – und das natürlich in der eigenen Gemeinde. Da 
war die Jugendmusik der HMS genau das Richtige. Ich habe 
an einer öffentlichen Probe zugeschaut und zugehört und 
meine Eltern haben mich gleich bei der Musikschule ange-
meldet. Als ich dann mein Instrument ausreichend beherrsch-
te, durfte ich der Jugendmusik unter Dirigent Kurt Summer 
beitreten. 1995 konnte ich dann erstmals mit der HMS mit-
spielen, und an der Generalversammlung 1996 wurde ich 
dann offiziell als Mitglied aufgenommen.

Welches Instrument spielst du?
Waldhorn. Und das mittlerweile schon seit mehr als einem 
Vierteljahrhundert.

«Musik für die Bevölkerung»
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Instrument, die jedes Mitglied bringen muss, aber auf eine Art 
auch eine Verpflichtung für mich, zusammen mit den Mitglie-
dern der HMS die 150-jährige Tradition der Harmoniemusik 
zu pflegen. Es ist schön, ein Teil dieser Tradition zu sein.

Warum hast du dich für das Amt des Präsidenten zur Ver-
fügung gestellt?
Das ist eine gute Frage, die ich mir auch seit sechs Jahren 
stelle (lacht). Spass beseite, vor neun Jahren ist Christoph 
Wenaweser, der damalige Präsident der Musik, auf mich zu-
gekommen und hat mich gefragt, ob ich nicht das Amt des 
Vizepräsidenten übernehmen möchte. Ich nahm diese Her-
ausforderung an, weil ich dem Verein etwas zurückgeben 
wollte. Es war immer eine sehr angenehme Zusammenarbeit 
im Vorstand und als Christoph sein Amt abgeben wollte, war 
es fast schon die logische Konsequenz, dass ich sein Nach-
folger werde. Das habe ich gerne gemacht und ich fülle das 
Amt des Präsidenten heute noch gerne aus. Gerade im Jubi-
läumsjahr ist es natürlich etwas ganz Spezielles, Präsident zu 
sein. Ich bin stets mit Herzblut dabei und stelle mich auch 
nochmals für zwei Jahre zur Verfügung. Irgendwann ist es 
dann aber auch an der Zeit, jüngere Mitglieder in die Vor-
standsämter zu berufen .

Was bedeutet das 150-Jahr-Jubiläum für den Verein?
Ich habe naturgemäss nur einen kleinen Teil dieser 150 Jahre 
selbst im Verein miterlebt. Aber die HMS ist der älteste Kultur-
verein in Schaan. Sie ist ein Teil des Schaaner Dorf- und Kul-
turlebens. Diese Tradition gilt es zu pflegen und auszubauen. 
Pflegen müssen wir sie schon allein für die jungen Musikan-
ten, die selbst etwas erreichen und auch künftig schöne ge-
meinsame Stunden mit ihren Kollegen in der Musik erleben 
wollen. In der Vergangenheit der HMS gab es auch schon 
Krisen zu überstehen. Das ist in einem so alten Verein ganz 
normal. Die HMS löste sich im 19. Jahrhundert sogar zweimal 
auf. Glücklicherweise haben sich die damaligen Mitglieder 
schnell wieder arrangiert und es konnte ohne gravierende Zä-
sur weitergehen. Auch politische Meinungsverschiedenheiten 
machten dem Verein in der Vergangenheit zu schaffen. Wir 
haben es aber immer wieder geschafft, uns zusammenzurau-
fen. Das Gemeinsame hat sich stets durchgesetzt und heute 
sind wir gefestigter denn je. Ich bin stolz auf dieses Jubiläum 
eines Vereins, der für seine Mitglieder und für die gesamte 
Schaaner Bevölkerung vieles zu bieten hat.

Was erwartet die Bevölkerung im Jubiläumsjahr?
Eingeläutet wurde das Jubiläumsjahr bereits am 26. Dezem-
ber 2017 im Rahmen unseres traditionellen Stephanskon-
zerts. Dabei haben wir unsere neuen Uniformen als ein erstes 
Highlight zum 150-Jährigen präsentiert. Ein zweiter Höhe-
punkt war der Auftritt unserer Kleinformation «Wald- und We-
samusik» an der Seniorenfasnacht. Als kommende Highlights 
sind sicher das Maibaumfest und natürlich das dreitägige 71. 
Liechtensteinische Verbandsmusikfest im Juni zu nennen. 
Vor dem Maibaumfest werden wir übrigens eine sehr alte Tra-
dition wieder einmalig aufleben lassen und zur Frühmusik 
durch das Dorf marschieren – immer vorausgesetzt das Wet-

ter spielt mit. Und das Verbandsmusikfest findet erstmals in 
einem Festzelt auf dem Lindaplatz statt. Die Infrastruktur da-
für ist schon von Anfang an vorgesehen gewesen, aber wir 
sind die ersten, die auch tatsächlich ein Zelt aufstellen. Darü-
ber hinaus tritt unsere Jugendmusik später am «KidsLIFE» 
auf. Den Abschluss des Jubiläumsjahres bildet dann wieder 
das Stephanskonzert mit der Präsentation unserer Jubiläums-
Festschrift.

Mit welchen Herausforderungen hat die Harmoniemusik 
zu kämpfen?
«Kämpfen» ist das falsche Wort. Wir sind in der glücklichen 
Lage, nicht kämpfen zu müssen. Aber als grösste Herausfor-
derung ist sicher die Nachwuchsarbeit zu betrachten. Dort ist 
die meiste Pflege notwendig und wir betreiben einen grossen 
zeitlichen und finanziellen Aufwand. Wir müssen stets den 
richtigen Ansatz finden, um Kinder und Jugendliche für das 
Erlernen eines Instruments zu begeistern. Und wenn sie ein-
mal so weit sind, gilt es, sie zum Eintritt in die Jugendmusik, 
dem Sprungbrett in die HMS, zu bewegen. Mir persönlich ist 
es wichtig, unseren Jungen eine Heimat in einem Verein zu 
geben. Ob das nun bei uns in der Harmoniemusik ist, beim 
Fussballclub oder beim Turnverein. Eine sinnvolle Freizeitbe-
schäftigung neben Schule oder Arbeit und das Zusammen-
treffen mit gleichgesinnten Kollegen sind sehr wichtig. Früher 
habe ich jahrelang Fussball und Musik mit der Unterstützung 
meiner Eltern unter einen Hut bringen können. Später musste 
ich mich aus zeitlichen Gründen für ein Hobby entscheiden. 
Diese Entscheidung bereue ich bis heute nicht. Eine grosse 
Herausforderung stellt auch die Integration der jungen Er-
wachsenen dar, die im Ausland studieren. Kaum sind sie voll-
wertige Mitglieder der Musik, verlassen sie oftmals das Land 
und damit auch die HMS. Aber glücklicherweise gelingt es uns 
meistens, sie nach Abschluss ihres Studiums wieder für einen 
Eintritt in die Harmoniemusik zu begeistern.

Was sind die Höhepunkte in einem Vereinsjahr?
In einem durchschnittlichen Vereinsjahr, wenn kein Jubiläum 
ansteht, ist dies in musikalischer Sicht sicherlich das Ste-
phanskonzert am 26. Dezember. Aber auch das Verbandsmu-
sikfest mit den Ehrungen stellt einen Höhepunkt dar. Dann 
sind natürlich die Anlässe, die wir selbst bewirten, immer wie-
der gut für die Gemeinschaft. Wie beispielsweise das Mai-
baumfest, das wir von Anfang bis Ende selbst organisieren.

Wie finanziert sich die Musik?
Da sind einerseits die Spenden und Beiträge von treuen 
Freunden und Gönnern der HMS sowie der alljährliche Pas-
siveinzug. Und dann natürlich die Unterstützung der öffentli-
chen Hand. Wir bekommen sowohl von der Gemeinde einen 
stattlichen Betrag als auch von der Kulturstiftung Liechten-
stein, die das Geld über den Blasmusikverband an die Mit-
gliedsvereine verteilt. Einen ganz besonderen Dank statten 
wir unseren Ehrenmitgliedern Heiner Hilti, Dr. Ernst Walch,
Dr. Peter Marxer jun. und unserer Fahnagotta Diana Hilti ab. 
Seit vielen Jahren und sogar Jahrzehnten dürfen wir auf de-
ren aufrichtige, freundschaftliche und grosszügige Verbun-
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denheit mit unserem Verein vertrauen. Im Jubiläumsjahr kön-
nen wir zudem auf die Unterstützung der Jubiläumssponsoren 
zählen. Es ist dies unser Hauptsponsor, die VP Bank AG, 
Jubiläumspartner sind die Hilti AG, die Ivoclar Vivadent, die 
Continor Treuhand Anstalt und die Gebr. Hilti AG. Weitere 
Sponsoren sind ARGUS Sicherheitsdienst AG, Liechtenstei-
ner Brauhaus AG, Confida Immobilien AG, Eberle Gebäude-
hüllen AG, Home of Finance, ITW AG, LKW, mediasens AG, 
Metzgerei Ospelt und BVD Druck+Verlag AG. Zahlreiche pri-
vate Gönner sind ebenfalls zu erwähnen. Bei allen möchte 
ich mich an dieser Stelle auch wieder einmal ganz herzlich 
für ihre wertvolle Unterstützung bedanken. Ohne sie wäre es 
nicht möglich, die Harmoniemusik so aufrecht zu erhalten, 
wie wir sie kennen. Wir brauchen die Mittel, um weiterhin auf 
dem hohen Niveau, das wir erreicht haben, zu musizieren 
und nicht zuletzt auch, um unsere Jugend zu fördern. Aber 
wir geben natürlich auch einiges zurück, indem wir zahlrei-
che Anlässe von Gemeinde und Kirche mit unserem Spiel 
festlich umrahmen.

Was wünschst du der Musik für die nähere Zukunft?
Sicher, dass noch mehr Junge den Weg in die HMS finden 
und dass diese wie auch unsere gestandenen Mitglieder den 
nötigen Durchhaltewillen an den Tag legen. Dann wünsche ich 
der Musik, dass ihre Mitglieder weiterhin Freude an der Musik 
haben und einen solchen Zusammenhalt pflegen, wie sie es 
im Moment tun und dass die Freundschaften, die entstanden 
sind, weiter Bestand haben.

... und was für die nächsten 150 Jahre?
Dass wir dann das 300-Jährige feiern können (lacht). Ich wün-
sche der HMS, dass die Tradition der Dorfmusik nicht ausstirbt 
und dass sie auch in Zukunft Leute findet, die ihre Werte hoch- 
und erhalten. Kurz zusammengefasst wünsche ich ihr Mitglie-
der, die sie pflegen, wie die heutigen Mitglieder und jene der 
vergangenen 150 Jahre. 

Was wünschst du dir von der Bevölkerung für das Jubilä-
umsjahr?

Dass sie an unsere Jubiläumsanlässe kommen, aber sich 
auch ausserhalb des Jubiläums für die Musik begeistern kön-
nen. Wir versuchen alles, um ihnen ein positives Bild von der 
Musik zu vermitteln und ich hoffe sehr, dass sie Spass an 
unseren Konzerten und Festen haben, beispielsweise am 
Maibaumfest, welches Konzert und Geselligkeit miteinander 
kombiniert. Schliesslich machen wir Musik nicht nur für uns 
selbst, sondern für die Bevölkerung.

Hast du eine spezielle Botschaft, die du noch rüberbrin-
gen möchtest?
Die Harmoniemusik Schaan ist trotz ihres hohen Alters ein 
cooler, dynamischer Verein, der für jedermann offen ist. Egal 
ob als Mitglied oder Zuhörer. Die Musik soll Freude machen 
und gefallen und wer beitreten möchte – speziell natürlich Ju-
gendliche – ist jederzeit herzlich willkommen. Wer ein Instru-
ment neu erlernen möchte oder bereits eines spielt und zu-
sammen mit anderen musizieren möchte, kann sich jederzeit 
bei mir oder einem anderen Mitglied melden oder ganz unver-
bindlich an einer Probe vorbeikommen. Diese finden jeweils 
montags und mittwochs um 19.45 Uhr im LAK-Haus St. Lau-
rentius statt.

Bleibt dir neben Familie, Beruf und Musik noch Zeit für 
andere Hobbys?
Ich habe neben der HMS noch ein weiteres grosses Hobby, 
das auch mit Musik zu tun hat: Seit 15 Jahren spiele ich bei 
der Guggamusik ratatätsch mit. Da während der Fasnacht bei 
der Harmoniemusik Probenferien sind, kommen diese beiden 
Hobbys gut umeinander herum. Ich bin extrem gerne bei den 
ratatätsch dabei. Bevor ich angefangen habe, wusste ich 
nicht, ob ich es schaffe, Menschen mit Behinderung, die sonst 
einen recht straffen Alltag haben, eine schöne Zeit an der Fas-
nacht zu ermöglichen. Aber gleich mit dem ersten gemeinsa-
men Auftritt war diese Sorge wie weggeblasen. Es macht mir 
und den betreuten Personen grosse Freude, ist jedes Jahr 
wieder eine schöne Bereicherung zum Jahresanfang und ich 
wende die nötige Zeit sehr gerne auf – auch im etwas stressi-
geren Jubiläumsjahr.
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Ihr 150-jähriges Bestehen begeht die Harmonie-
musik Schaan in diesem Jahr. Jahre, die vor allem 
in der Anfangszeit des Vereins recht turbulent wa-
ren. Mit Beginn des 20. Jahrhunderts begannen 
jedoch von grosser Kontinuität geprägte Zeiten. 
Ein Überblick über die ersten 90 Jahre der HMS.

Es war am 15. August 1868, «unser Frauentag», 
als die junge Triesner Blechmusik in Schaan die 
Prozession mit dem Allerheiligsten durch die Spe-
cki geleitete und die Schaaner mit ihren Stücken 
begeisterte. Gleiches gilt für die profaneren Wei-
sen, die beim anschliessenden gemütlichen Hock 
gespielt wurden. Da «beschlossen einige musik-
begeisterte Jungmänner in ihren Feiertagsherzen, 
ebenfalls einen Musikverein zu gründen, um bei 
Feierstunden der Gemeinde mit dabei zu sein und 
dann und wann einmal an geselligen Unterhaltun-
gen das Ohr der biederen Schaaner zu erfreuen». 
Mit acht Mann ging es los.

Ein Darlehen für die Instrumente
Was fehlte, waren die Instrumente. Allerdings fand 
sich in Josef Anton Hilti bald ein Gönner. «Er nahm 
auf seinen Grundbesitz ein Darlehen von 600 Gul-
den auf und finanzierte daraus» deren Ankauf. 
Unter der Anleitung von Lehrer Ludwig Seger 

probten die Musikanten eifrig und schon bald 
spielten sie auch zum Tanz auf. Bereits zu Beginn 
der 1880er-Jahre zog unter der Leitung von Leh-
rer Rudolf Quaderer ein neuer Geist in die Truppe. 
Die Spannbreite der Instrumente wurde bedeu-
tend erweitert und die Grundlage zu anspruchs-
vollerer Musik war gelegt. 
1887 beschloss auch der Gemeinderat, der Har-
moniemusik, die ebenfalls unter dem Namen Mu-
sikgesellschaft Schaan auftrat, einen Beitrag in 
Höhe von 30 Gulden zur Anschaffung neuer In-
strumente zukommen zu lassen. Allerdings knüpf-
te die Gemeinde diese Gabe an die Verpflichtung, 
dass die Musik bei jedem festlichen Anlass, bei 
dem es die Gemeinde wünschte, aufzutreten hat 
und dass die Entlohnung von Fall zu Fall vom Ge-
meinderat festgesetzt werde. «Weit entfernt, dem 
löbl. Gemeinderath Miβgunst oder Unwollen ge-
gen den Verein zuzumuthen», glaubte die Musik 
dennoch, einen derartigen Vertrag nicht eingehen 
zu können. Mitglieder der Harmoniemusik und die 
Gemeindevertretungen würden wechseln und 
neue Mitglieder könnten sehr ungehalten auf ei-
nen solchen Vertrag reagieren. Auch könnte ein-
mal zwischen dem Verein und der Gemeinde Un-
frieden herrschen und die Musik könnte 
gezwungen werden, zu einer «mageren» Entloh-

«Die Musen schweigen nicht»
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nung aufzutreten. «Der Verein hätte also wohl Pflichten, 
aber keine Rechte.» Die Musik versprach ihre stete Bereit-
willigkeit, soviel wie möglich zu leisten, sich durch einen Ver-
trag zu binden, sei aber nicht im Interesse des Vereins, wes-
halb darum gebeten wurde, die Schenkung ohne vertragliche 
Bindung auszuzahlen. 
Der Verein trat zu dieser Zeit an verschiedensten Anlässen 
– auch ausserhalb der Gemeinde – auf und beinahe jeden 
Sommersonntag wurde ausgerückt. Es folgten beispielswei-
se Auftritte bei der Landesausstellung 1895 und 1896 bei 
einer Fürstenfeier auf Schloss Vaduz.

Unruhige Zeiten brechen an
«Bald begann es aber im Verein zu rotteln. […] Noch leiste-
ten die nimmermüden Elf des Schaaner Musikvereins bei 
einem Waldfest auf Dux erstaunliches. Vom Herbste des 
Jahres 1896 an aber schweigen die Annalen.» Auch finanzi-
ell stand der Verein nicht allzugut da und die Beiträge der 
vier Passivmitglieder vermochten diese finanzielle Misere 
nicht auszugleichen. 1898 nahm die HMS einen neuen An-
lauf. Sie nahm unter anderem an einem Musikfest in Triesen 
teil und erhielt von Herrn Fabrikbesitzer Spörri als Anerken-
nung einer besonderen Leistung eine Gratifikation von 100 
Gulden. Trotzdem löste sich die Musik 1899 erneut auf und 
übergab die Instrumente der Gemeinde. «Die Musen schwie-
gen jedoch nicht lange.»
Im Sommer 1902 gab der Musikverein Konkordia Mauren 
ein Ständchen im Restaurant Bierkeller und entfachte neue 
Begeisterung für die Harmoniemusik. Ehemalige Mitglieder 
taten sich zusammen und schon in der Weihnachtszeit 1902 
stieg im Gasthaus zur Post der erste Auftritt der neuen For-
mation. «Über hundert unterstützende Mitglieder traten dem 
neuen, strebsamen Verein unter einer von Eifer beseelten 
Vorstandschaft zur Seite.» Die Vereinsbestimmungen wur-
den strenger gefasst und die Mitglieder wollten rasch eine 
Verbesserung der Leistungen erzielen. Ihre Zahl wuchs – 
1910 waren es bereits deren 24 – und sie wagten sich rasch 
an grössere Produktionen. An Auftritten besonders hervor-
zuheben sind das Musikfest in Schaan 1908 und das 50. 

Regierungsjubiläum von Fürst Johann dem Guten im glei-
chen Jahr sowie ein Jugendfest in Vaduz im Jahr 1909.
1912 stand dann erstmals eine Uniformierung der Schaaner 
Harmoniemusik auf dem Programm. Sie orientierte sich an 
den Uniformen der k.u.k.-Kaiserjägermusik: graues Gewand 
und Kaiserjägerhut mit wehendem Federbusch. «Für die 
Schonung der Uniformen wurden besondere Verordnungen 
und zur Ueberprüfung der Einhaltung derselben eine Kon-
trolle eingeführt.» Zur Deckung der Uniformierungskosten 
musste ein Darlehen bei der Sparkasse Vaduz aufgenom-
men werden. 

Liechtensteiner Militäruniformen
Ein Verzeichnis aus dem Jahr 1916 zeigt, dass sich die neu 
uniformierte Musik einer grossen Anzahl Märsche und einer 
ansehnlichen Reihe von Konzertstücken widmete. 1922 
zählte die Musik bereits 28 Mann und 1925 wurde nochmals 
eine Neuuniformierung vorgenommen. Dieses Mal orien-
tierte sich die Kleidung an den ehemaligen liechtensteini-
schen Militäruniformen. 
Am Musikfest 1927 in Vaduz holte die Schaaner Musik ei-
nen Lorbeerkranz. Um den Jahreswechsel 1933/34 erfolgte 
dann eine Neuinstrumentierung. Am Dreikönigstag 1934 
trafen die Instrumente ein. Und: «Die Leistungen verbesser-
ten sich zusehends, schwierige Stücke zogen in den Noten-
schatz der Harmonie ein.» Zu ihrem 70. Gründungsfest war 
die Harmoniemusik bereits 34 Mann stark. 1958 waren es 
schon deren 40.

Grosser Erfolg am eidgenössischen Musikfest
Weitere musikalische Erfolge folgten auf dem Fuss. So holte 
die Schaaner Musik am Vorarlberger Bundesmusikfest 1953 
insgesamt 98 von 100 möglichen Punkten. Auch beim Be-
zirksmusikfest in Kressbronn am Bodensee holte sich der 
Verein in der Oberstufe einen Goldlorbeer. Ebenso beim Eid-
genössischen Musikfest in Zürich 1957. 
Seither sind viele weitere grössere und kleinere Erfolge dazu 
gekommen und die Musik geht selbstbewusst und optimis-
tisch in die nächsten 150 Jahre.
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für Strom zu sorgen, der vor allem über eine Photovoltaik-
anlage generiert wird. Selbstverständlich müssen auch die 
Weidezäune wieder hergerichtet werden.
Arbeiten, die von den Genossenschaftsmitgliedern erledigt 
werden sollten. «Sollten», da viele Mitglieder weder den für 
sie gemäss Statuten obligatorischen Frontag ableisten, 
noch die Entschädigung von einem festgelegten Geldbetrag 
pro Person zahlen. «Es ist schon schade, dass das Interes-
se so gering ist», sagt Helmuth Nigg. Viele Arbeiten können 
aber zum Glück noch von Vereinen erledigt werden, die ihre 
Vereinskasse mit einem Arbeitseinsatz aufbessern möch-
ten. «Bezahlen können wir sie aus den Mitteln, die wir von 
der Gemeinde für den Unterhalt der Alp zur Verfügung ge-
stellt bekommen.»
Nigg selbst macht die Arbeit für die Alpgenossenschaft 
Spass. «Wir haben im Ausschuss – dem Vorstand der Ge-
nossenschaft – ein tolles Arbeitsklima und ich interessiere 
mich für die Alpwirtschaft im Allgemeinen. Als ich vor Jahren 
angefragt wurde, ob ich im Ausschuss mitarbeiten möchte, 
habe ich spontan zugesagt. Zunächst war ich Beisitzer. Seit 
vier Jahren bin ich jetzt als Alpvogt dafür zuständig, genü-
gend Vieh aufzutreiben, und für die Alp im Allgemeinen.»

Schnee keine Seltenheit
Je nach Wetterbedingungen dauert die Saison bis in den 
September hinein. «Und mindestens einmal pro Sommer 
schneit es auch auf der höchstgelegenen Alp Liechtensteins 
(1897 Meter)», so Helmuth Nigg. «Letztes Jahr mussten wir 
das Vieh während vier Tagen im Stall unterbringen; dort 
tränken, füttern und die Stallungen reinigen. Dazu sind wir 
jeden Tag mit vier Personen hinauf gefahren.» Ansonsten 
ist der Hirt für die tägliche Arbeit zuständig. Er muss die 
Tiere auf Gritsch auch auf Krankheiten kontrollieren. 
Zu diesen Tieren gehören inzwischen auch Pferde. «Die 
Pferde fressen viele der Pflanzen, an welche die Rinder 
nicht dran gehen», verweist Helmuth Nigg auf eine prakti-
sche Symbiose. So hilft auch das Gehen von neuen Wegen 
dabei, die Tradition des Alpens am Leben zu erhalten.

Die beiden Schaaner Alpgenossenschaften Gritsch und 
Guschg bestehen in der heutigen Form seit 1503, also seit 
über 500 Jahren. Während der ersten rund 450 Jahre waren 
sie absolut notwendig für die Schaaner Landwirte, deren 
Anteil an der Gesamtbevölkerung bis ins 20. Jahrhundert 
bei rund 90 Prozent lag.

Für sie war die Möglichkeit, ihr Vieh im Sommer zu alpen, 
wichtiger Bestandteil der Lebensversorgung, zumal man 
somit im Tal heuen und genügend Vorräte für den Winter 
anlegen konnte. Ohne diese Erleichterung über den Som-
mer wäre es einigen wahrscheinlich schlecht ergangen. 
Ebenfalls waren die heute drainierten Rietflächen früher 
Sumpf- und Waldgebiete, die keinen Ertrag zuliessen.
Heute hingegen wird Gritsch vor allem von Landwirten aus 
anderen Gemeinden genutzt. «Auch zwei Appenzeller sind 
jedes Jahr dabei und die betonen immer wieder, dass 
Gritsch die beste Alp weit und breit sei», wie Helmuth Nigg, 
einer der beiden Gritschner Alpvögte ausführt. Dennoch ha-
ben die Alpgenossenschaften gewisse Nachwuchssorgen. 
«Den heutigen Jungen scheint einfach das Interesse zu feh-
len», sagt er.

Viele Mitglieder fronen nicht
Noch aber wird die Alp jedes Jahr wieder bestossen, meist 
in der letzten Juni-Woche. Zuvor gilt es, die Alphütte wieder 
auf Vordermann zu bringen, Wasser und Wege zu richten, 

Der Alpsommer steht bevor
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orenbund, Minigolfnachmittage für Senioren durchzuführen. 
Es werden jeweils erfahrene Minigolfspieler dabeisein und 
die Seniorinnen und Senioren in den Minigolfsport einführen 
und begleiten. Ebenso wird versucht, ein Volksturnier auf 
die Beine zu stellen, bei dem jeder Minigolfbegeisterte mit-
machen kann.»

Der Minigolf-Sportverband
Der LMSV existiert seit Dezember 1965. Der erste Vorstand 
bestand aus Karl Trautner, Schaan, Erwin Falk, Vaduz so-
wie Alfred Pfeiffer und Werner Ronke aus Schaan. «Der 
Verband bildet sich heute aus zwei Vereinen, und zwar dem 
Minigolf Club Vaduz (MCV) und dem Minigolf Club Triesen-
berg (MCT). Zusammen sind in diesen derzeit rund 35 Mini-
golfspieler aktiv am Platz oder an verschiedenen Turnie-
ren», führt Reinhold Zanghellini aus. Die grössten Erfolge 
der Vereine des LMSV waren der 1. Platz am Europacup in 
Vaduz 1972 und der 2.Platz am Europacup in Vaduz 1971.

In die Geheimnisse einweihen
Wer nun sein Interesse für Minigolf entdeckt hat: Mitglied 
eines Clubs kann jedermann ganz einfach durch Anmel-
dung auf der Homepage eines Vereins (www.mcv.li oder 
www.mct.li), bei einem Vorstandsmitglied eines der beiden 
Vereine oder am Minigolfplatz beim Kiosk werden. «Wenn 
sich jemand fürs Minigolf interessiert, ist er herzlichst einge-
laden, einmal an einem Probetraining teilzunehmen oder 
mit einem Mitglied eines Vereines ein oder zwei Runden zu 
drehen und so hinter die Geheimnisse des Minigolfsports zu 
kommen. Der LMSV würde sich aber auch sonst freuen, 
wenn möglichst viele Besucher auf die Anlage kommen 
würden. Die Mitglieder sind gerne bereit, den Interessierten 
den Minigolfsport näherzubringen», sagt Zanghellini.

Die Tage werden länger und der Frühling hält in Liechten-
stein Einzug. Und auch auf der Minigolfanlage Schaan-Va-
duz steht die Saison bereits wieder kurz bevor. Die Anlage 
ist vom Liechtensteiner Minigolf-Sportverband (LMSV) ge-
pachtet, der sie wiederum in Unterpacht an die Betreiberin, 
Sandra Blondeel, weiterverpachtet hat. 

«Der aktuelle Platz besteht seit 1997 und wurde im Jahr 
2009 renoviert. Auch wurde damals der Gastraum über-
dacht und vergrössert», sagt Verbandspräsident Reinhold 
Zanghellini. Entsprechend ist die Verpflegung jederzeit ge-
währleistet – zum Beispiel mit Holdis bestens bekannten 
Pizzas und vielem mehr. Die Bahnen sind nach internatio-
nalen Normen gebaut, vom Minigolf Welt Verband (WMF) 
abgenommen und für internationale Turniere zugelassen. 
Der LMSV ist dementsprechend auch seit vielen Jahren Mit-
glied des WMF. «Das Highlight seit Bestehen der Anlage 
war die Austragung des Europacups im Jahr 2009. Dies ist 
ein internationales Turnier, an dem alle Mannschafts-Lan-
desmeister von Europa teilnehmen können. Ausserdem fin-
den auf der Anlage Schaan-Vaduz jährlich etwa vier bis fünf 
Turniere mit Teilnehmern aus den umliegenden Ländern 
Schweiz, Deutschland, Österreich und Italien statt», so 
Zanghellini.

Volksturnier für jedermann
Die Minigolfsaison beginnt in der Regel an Ostern und en-
det im Oktober. Die Anlage ist in der Saison von 11 bis 21 
Uhr geöffnet. Bei Regen ist sie geschlossen. «In der Regel 
ist die Anlage sehr gut besucht, da Minigolf ein Sport für 
Jung und Alt ist», sagt der Verbandspräsident, der sich für 
dieses Jahr etwas Spezielles hat einfallen lassen: «Wir pla-
nen in Zusammenarbeit mit dem Liechtensteinischen Seni-

Die Minigolfsaison kann beginnen
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Zielen orientieren, sind weitere konkrete Ziele genannt und 
vom Gemeinderat genehmigt worden.

Pächterwechsel Jagdgesellschaft Schaaner Riet 
(18.01.2018)
Der Gemeinderat stimmt der neuen Zusammensetzung der 
Jagdgesellschaft Schaaner Riet zu:
Marco Frick, Balzers (Jagdaufseher)
Martin Hasler, Schaan (Jagdleiter)
Josef Nigsch, Schaan
Willibald Kunkel, Schaan
Urs Flachsmann, Schaan

Pfarrkirche St. Laurentius – Renovation Schutz- und 
Kunstverglasungen, Farbgestaltung Innenraum / Geneh-
migung Bauabrechnung (07.02.2018)
Die Bauabrechnung für das Projekt «Pfarrkirche St. Lauren-
tius – Renovation Schutz- und Kunstverglasungen, Farbge-
staltung Innenraum» im Betrag von CHF 808‘587.20 wird 
genehmigt. Die Abrechnungssumme entspricht einer Kosten-
unterschreitung gegenüber dem bewilligten Verpflichtungs-
kredit von CHF 66‘412.80 resp. 7.59%.

Schulanlage Resch – Einrichtung einer Mittagsbetreu-
ung in der Schulaula / Genehmigung Bauabrechnung 
(07.02.2018)
Die Bauabrechnung für das Projekt «Schulanlage Resch –
Einrichtung einer Mittagsbetreuung in der Schulaula» im Be-
trag von CHF 483‘350.80 wird genehmigt. Die Abrechnungs-
summe entspricht einer Kostenunterschreitung gegenüber 
dem bewilligten Verpflichtungskredit von CHF 71‘649.20 
resp. 12.91%.

Aus dem Gemeinderat
In dieser Rubrik informiert die Gemeinde über verschiedene 
Beschlüsse und Projekte des Gemeinderats. Für nähere In-
formationen steht die Gemeindeverwaltung oder der Proto-
kollauszug unter www.schaan.li zur Verfügung. Zudem kann 
ein Newsletter abonniert werden mit einer Zusammenfas-
sung der wichtigsten Gemeinderatsbeschlüsse.

Pfadfinder Schaan – Verpachtung Blockhaus Dux 
(13.12.2017)
Der Zeltplatz und das Blockhaus auf Dux werden durch die 
Liegenschaftsverwaltung an Pfadfindergruppen und Schul-
klassen vermietet. So nutzten in den vergangenen Jahren 
nach einem vorübergehenden Rückgang wieder vermehrt 
Gruppen den Platz für ihre Zeltlager.
Um die Attraktivität und den Bekanntheitsgrad des Zeltplat-
zes auf Dux zu steigern, wird die Gemeinde Schaan die Ver-
mietung und Verwaltung des Zeltplatzes und des dazugehö-
renden Blockhauses den Pfadfindern Schaan übergeben. 
Nebst der Vermietung übernehmen die Pfadfinder, in Abspra-
che mit der Liegenschaftsverwaltung, auch den Unterhalt des 
Blockhauses. Für die Übernahme des Blockhauses wird mit 
den Pfadfindern Schaan ein Pachtvertrag erstellt. 

Standort Schaan: Rückblick 2017, Ziele 2018 (13.12.2017)
Der Gemeinderat hat im Jahr 2016 den Bericht Standortent-
wicklung, die Handlungsfelder sowie die Massnahmen 
«Standort Schaan» genehmigt. Der Bericht wurde im An-
schluss der Öffentlichkeit vorgestellt, um weitere Ideen für 
Massnahmen einzuholen.
Die Gemeindeverwaltung hat den aktuellen Stand (Rückblick 
2017, neue / erweiterte Ziele 2018) mit den Kommissionen 
zusammen erarbeitet und dem Gemeinderat vorgelegt. Ne-
ben den täglichen Arbeiten, welche sich an den generellen 
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Am 5. Mai findet in Schaan der Energietag 2018 statt. Die 
Energiestädte Liechtensteins, das Autogewerbe (AGVFL), 
Zweiradhändler aus Liechtenstein, die Solargenossenschaft 
Liechtenstein, die Liechtensteinischen Kraftwerke sowie An-
bieter von Batterie-Speichersystemen führen gemeinsam ei-
nen Informationstag rund um das Thema «Batteriespeiche-
rung und Elektromobilität» durch. 

Die elektrische Fortbewegung ist immer stärker auf dem Vor-
marsch. Die Modellpalette der Anbieter ist stetig gewachsen. 
Am 2. Elektromobilitätstag in Liechtenstein präsentieren ver-
schiedene Händler aus dem Automobil- und Zweiradbereich 
von 10 bis 17 Uhr im Lindahof und auf dem gegenüberliegen-
den Lindaplatz verschiedenste Fahrzeuge, welche mit Strom 
fahren. Interessierte Gäste können sich nicht nur über die 
unterschiedlichen Modelle und Motorentechnologien mit den 
Händlern unterhalten, sondern haben zugleich die Möglich-
keit, die ausgestellten Modelle vom Kleinwagen bis zur Li-
mousine im Rahmen einer kurzen Probefahrt kostenlos zu 
testen.

Was tun, wenn die Einspeisevergütung ausläuft?
Haben Sie sich schon Gedanken gemacht, was mit dem 
Strom Ihrer Photovoltaik-Anlage geschieht, wenn die Einspei-
severgütung ausläuft? Wird es am lukrativsten sein, den 
Strom dann so weit wie möglich zur Deckung des Eigenbe-
darfs zu verwenden? Lohnt sich eine Anschaffung einer Bat-
terie zur Speicherung des produzierten Stroms, um ihn selbst 
wenn nötig nutzen zu können? Diesen und weiteren ähnli-
chen Fragen widmet sich der Vormittag des Liechtensteiner 
Energietages. Von 10 bis 12 Uhr findet im kleinen Saal des 
SAL eine Informationsveranstaltung mit Vorträgen zum The-
ma Photovoltaik und Speichersystemen sowie eine Ausstel-

Sauberes Trinkwasser fliesst in Liechtenstein aus jedem 
Wasserhahn. Das wertvollste Lebensmittel stammt aus Berg-
quellen oder dem Grundwasser. Es gelangt in Liechtenstein 
in bester Qualität in die Haushalte und stellt eine kostbare 
Ressource für die Gesundheit dar.

Damit dies auch so bleibt, wird auf Grundlage der Liechten-
steiner Trinkwasserverordnung das Projekt «Sauberes Trink-
wasser» von allen Wasserversorgungen in Liechtenstein so-
wie dem Amt für Lebensmittelkontrolle und Veterinärwesen 
gemeinsam umgesetzt. Die öffentlichen Wasserversorgun-
gen in Liechtenstein sichern die hohe Qualität des Trinkwas-
sers mit einem Versorgungsnetz auf dem neuesten Stand der 
Technik. Dazu gehört auch, mögliche Gefahrenquellen inner-
halb dieses Netzes zu lokalisieren. Diese befinden sich unter 
anderem überall dort, wo Trinkwasser bezogen wird: In den 

Hausinstallationen der einzelnen Liegenschaften. Dies be-
deutet für Liegenschafts- oder Hauseigentümer: Sie tragen 
die Verantwortung für die fachgerechten und damit fehlerfrei-
en Hausinstallationen. 

Ein Ventil schafft Abhilfe
Probleme können sich durch Rückflüsse vor allem dort erge-
ben, wo Unterdruck durch ein Leck in der Zuleitung entsteht 
oder ein Rücksaugen durch Höhenunterschiede auftritt. Bei-
dem kann zum Beispiel mit einem einfachen Ventil begegnet 
werden, welches das Wasser nur in eine Richtung fliessen 
lässt und beim Rückfluss dicht macht. «Brauch- oder 
Schmutzwasser kann so nicht mehr zurück in das Leitungs-
system fliessen und unser sauberes Trinkwasser verunreini-
gen. Ein wertvoller Schutz für uns alle», betonen die Liechten-
steiner Wasserversorgungen.

lung von Batterieanbietern statt. Photovoltaikbesitzer und 
auch alle anderen Interessierten sind herzlich eingeladen, 
sich mittels verschiedener Vorträge oder direkt durch persön-
liche Gespräche mit Anbietern von Speichersystemen zu in-
formieren. Nutzen Sie die Gelegenheit, um sich mit Profis 
über elektrische Technologien zu unterhalten und Informatio-
nen über die neuesten Trends zu sammeln. Für das leibliche 
Wohl steht eine Festwirtschaft bereit. 

Solarmobilrennen als Höhepunkt
Am Mittag bietet ausserdem ein Rennwettbewerb mit selbst-
gebauten Solarautos spannende Unterhaltung. Die Solarau-
tos werden von den Kindern in der Schaaner Aktivwoche und 
von allen weiteren Interessierten am 28. April 2018 im Frei-
zeitzentrum Schaan gebaut. Zuschauer sind herzlich dazu 
eingeladen. 

Energietag in Schaan

Mit Sicherheit sauberes Trinkwasser
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Ein Kino mit zwei Sälen für Schaan
Die Zentrumsbelebung in Schaan schreitet weiter zügig vo-
ran. Neben einer Reihe von Wohnungen und Geschäftslo-
kalitäten wird auch der Filmclub im Takino in den Ortskern 
ziehen und ein eigenes Kino eröffnen. 

«Im Takino sind wir lediglich Untermieter und können die 
Lokalität in der Regel von 18 bis 24 Uhr nutzen», führt Mar-
kus Wille, der Geschäftsführer des Filmclubs im Takino, 
aus. Daneben betreibt der Verein auch noch das Schlosski-
no in Balzers zur Miete. Im ersten Quartal 2019 wird sich 
dies komplett verändert darstellen und der Club zieht aus 
«seinen» beiden Kinos aus, um die eigene Lokalität zu be-
ziehen. Auf der Baustelle nördlich der LKW entsteht unter 
anderem ein neues Filmtheater. «Wir haben uns über die 
Jahre ein gutes Stammpublikum erarbeitet und das neue 
Kino soll diesem auch eine neue Heimat bieten. Gleichzeitig 
wollen wir aber auch ein Dorfkino im althergebrachten Sinn 
sein. Ein Ort, an dem sich Leute treffen, ins Gespräch kom-
men und miteinander Filme anschauen. Denn heute lässt 
sich jeder Film legal oder illegal streamen. Aber die Leute 
sitzen dann immer noch zu Hause. Ich bin mir sicher, dass 
das Bedürfnis, unter Menschen zu gehen, nach wie vor 
gross ist. Denn der Mensch ist ein kommunikatives Wesen. 
Ausserdem wollen wir unseren Ruf als führendes Art House-
Kino der Region verteidigen», sagt Wille.

Spannendes Programm mit genügend Abwechslung
«Art House» – das sind Autorenfilme, hinter denen ein Re-
gisseur oder Produzent steht, für den nicht nur der Profit im 

Vordergrund steht, sondern eben auch der Film an sich. 
«Die Filme tragen eine persönliche Handschrift», so Markus 
Wille. Sehr oft kommen die Filme, die der Verein zeigt, aus 
Europa oder auch Afrika und Asien. Rund 30 Prozent stam-
men aus den USA. «Gute Unterhaltung kann von überall her 
kommen. Es ist auch nicht alles schlecht, was aus Amerika 
kommt. Auch Hollywood ist im Stande, sehr interessante Fil-
me zu produzieren. Aber die europäischen Streifen sind uns 
einfach von der Kultur her näher.» Es werden jedoch auch 
Blockbuster wie die neuen James Bond-Filme oder Star-
wars gezeigt. Daneben stehen natürlich die Filme liechten-
steinischer Produzenten auf dem Programm. «Unser Ziel ist 
ein spannendes Programm, das auch genügend Abwechs-
lung bietet. Also nicht drei Wochen lang nur Komödien oder 
Dramen», erklärt Markus Wille.

«Damals hiess es, wir spinnen»
Insgesamt zeigt der Filmclub Takino in Schaan derzeit zirka 
100 Filme pro Jahr in 500 bis 550 Vorführungen. Nochmals 
so viele sind es in Balzers. «Der Filmclub ist gross gewor-
den», sagt Markus Wille. «In unseren Anfangsjahren haben 
wir je einen Film am Freitag, Samstag und Sonntag ge-
zeigt.» Am Anfang, das war als der Verein 1992 als «Film-
club Frohsinn» im gleichnamigen Restaurant in Gamprin 
gegründet worden ist und ab 1993 auf dem umgebauten 
Dachboden seine Vorführungen anbot. 1997 erfolgte der 
Umzug nach Schaan, 2010 wurde das Schlosskino über-
nommen. Schliesslich führte der Verein auch noch das Film-
fest in Vaduz durch. «Damals hiess es immer wieder von 
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Sommerhighlight im Dorfzentrum

vielen Seiten, wir würden spinnen, ein Angebot in dieser 
Grössenordnung zu offerieren. Aber wir sind stur geblieben 
und der Erfolg hat uns recht gegeben.»
Das neue Kino in Schaan ist ein weiterer Wachstumsschritt 
des Vereins. «Wir verfügen dann über zwei Säle und ein 
schönes Foyer. Alles wird ein bisschen komfortabler und ge-
mütlicher und wir hoffen, mit weniger laufenden Kosten 

Nachdem im vergangenen Jahr die deutsche Band Sil-
bermond, der amerikanische Superstar Anastacia und 
viele weitere Künstler und Musiker die zahlreichen Besu-
cher in Schaan verzauberten, holen die Organisatoren 
auch für diesen Sommer einige weltbekannte Stars für 
das 9. FL1.LIFE vom 6. und 7. Juli nach Schaan. 

Wanda
Die Wiener Vorstadt-Band «Wanda» hat einen kometen-
haften Aufstieg hinter sich. Wanda ist nicht nur die beste, 
sondern möglicherweise auch die erste österreichische 
Rock’n’Roll-Band aller Zeiten; und zwar in dem Sinn, 
dass ihr die Wiener Indie-Szene von Anfang an zu eng, 
zu kleinmütig und zu verkopft erschienen war. Öster-
reichs ganz eigene Variante von internationalem Pop. 

Milow und Naturally 7
Der Einstieg von Milow in die Musikwelt war von einer 
international nicht zu überhörenden Gefühlsexplosion 
geprägt. Mit seinen ersten beiden Singles erlangte er eu-
ropaweit aus dem Stand höchste Aufmerksamkeit und 
zahllose Top Ten-Platzierungen. Internationale Tourneen, 
weitere Hits sowie einige veröffentlichte, nicht minder er-

folgreiche Alben erzeugten zunehmende, internationale 
Aufmerksamkeit.
Die 7 New Yorker von «N7» gelten bereits seit vielen Jah-
ren als eine der besten A-Cappella-Gruppen der Welt, 
welche ihren Stil selbst als «Vocal Play» bezeichnen. Für 
den vollen Band- und Orchester-Sound, nutzen sie ihre 
Stimmen wie Musikinstrumente und kreieren so ein un-
verwechselbares Klangerlebnis. Obwohl Naturally 7 klin-
gen wie eine «echte» Band, gibt es weder Schlagzeug 
noch Gitarre oder Trompete. Nur die phantastischen 
Stimmen der sieben Bandmitglieder.

Weitere Highlights
Viele weitere tolle Musiker erwarten die Besucher in 
Schaan, ob im SAL, Lindahof oder auf dem Lindaplatz. 
Während im grossen und kleinen Saal die kostenpflichti-
gen Konzerte mit Weltstars stattfinden, wird in und um 
den Lindahof kostenlos ein grosszügiges und vielfältiges 
Musik-, Kunst- und Kulturprogramm geboten.
Das FL1.LIFE wird vom gemeinnützigen «Verein LIFE in 
Schaan» seit 2010 jährlich organisiert. Infos zum Pro-
gramm und zur Idee hinter dem Festival gibt es unter 
www.fl1.life.

mehr Leute anzuziehen. Ich glaube, wir haben dafür und um 
langfristig zu überleben gute Karten. Der Standort jedenfalls 
könnte nicht besser sein.» Schliesslich sei Schaan der ver-
kehrstechnische Dreh- und Angelpunkt der Landes, der 
Busbahnhof sei ganz in der Nähe und das Kino verfüge 
über genügend Parkplätze in der Tiefgarage des SAL und 
des Landesbank-Gebäudes.
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von Kunstrasen und kommt ohne Gummigranulat aus. Das 
ist besonders umweltfreundlich und das Granulat wird von 
den Spielern im Anschluss an die Trainings oder Matches 
nicht auf der ganzen Anlage verteilt», sagt Jürgen Gritsch, 
der Leiter Tiefbau der Gemeinde.

Die Kinder stets im Blick
Neu angelegt wurde auch der Spielplatz, der in die unmittel-
bare Nähe des Clubhauses verlegt worden ist. «Damit die 
Eltern ihre spielenden Kinder auch von dort aus im Blick 
behalten können», führt Jürgen Gritsch aus.
Hinzu kommen im Rahmen des Umbaus der Sportanlage 
Rheinwiese zwei mit Banden umzäunte Kleinspielfelder – 
sogenannte Minipitch-Felder –, mit den Massen 12 mal 24 
Meter, eines mit Kunstrasen belegt, eines mit Tartan, und 
der Fitnessparcours mit Geräten, welche diejenigen an der 
Finnenbahn auf Dux ergänzen. «Wir haben darauf geach-
tet, dass wir in Schaan nicht zweimal die gleichen Geräte 
haben», sagt Jürgen Gritsch. Die Minipitch-Felder und der 
Fitnessparcours sind optimal auf die Bedürfnisse der in 
Schaan trainierenden Sportler und Sportschüler zugeschnit-
ten. Ein Besuch der Anlage lohnt sich künftig noch mehr als 
bisher schon.
 

Die Schaaner Sportanlage Rheinwiese, ohnehin einer der 
schönsten Sportplätze der Region, hat eine weitere Aufwer-
tung erfahren. Ab dem Frühjahr ist der neue Kunstrasen-
platz für Trainings und Spiele in Betrieb. 

Mit Ausmassen von 100 mal 64 Metern ist der neue Kunst-
rasenplatz geeignet für die Liga-Spiele der Mannschaften 
des FC Schaan, und er bietet bei schlechtem Wetter eine 
optimale Ergänzung und Schonung der bestehenden Ra-
senfelder. Beleuchtet wird er von einer 120-Lux-Anlage mit 
16 Meter hohen Kandelabern, sodass er auch in der Däm-
merung und abends bespielbar ist. Die Beleuchtung ist je-
derzeit auf 200 Lux ausbaubar.
Die Erweiterung des Sportplatzes um ein weiteres Spielfeld 
ist schon aufgrund der zunehmenden Trainingsdichte der 
letzten Jahre notwendig geworden. Die Mitgliederzahl des 
Schaaner Fussballclubs, der sich an den Kosten der Anlage 
beteiligt, ist stetig gewachsen – nicht zuletzt aufgrund des 
Frauenfussballs. Und auch der Liechtensteiner Fussballver-
band trainiert mit einigen Mannschaften immer wieder in 
Schaan. Somit hat es sich angeboten, wie auch auf einigen 
anderen Sportplätzen des Landes, auf Kunstrasen zu set-
zen. «Der neue Platz entspricht der modernsten Generation 

Immer wieder muss die Gemeindepolizei Fahrzeughalter 
ermahnen, auf das nächtliche Dauerparkieren zu verzich-
ten. Gemäss Artikel 22, Abs. 2 der Verkehrsregelverordnung 
ist dieses dauerhafte, nächtliche Abstellen eines Fahrzeu-
ges untersagt. «Wer sein Fahrzeug auf öffentlichen Stras-
sen und Parkplätzen des Landes bzw. der Gemeinden 
nachts regelmässig an gleicher Stelle parkiert, bedarf einer 
Bewilligung der Regierung bzw. einer Bewilligung der be-

treffenden Gemeinde, sofern sie auf dieses Erfordernis 
nicht verzichten.»
Die Gemeindepolizei bittet die Einwohner von Schaan, kei-
ne unnötigen Hindernisse durch dieses Parkieren zu schaf-
fen und für die Sicherheit auf den Strassen besorgt zu sein. 
Vor allem im Winter, wenn der Winterdienst frühmorgens 
auf parkierende Fahrzeuge trifft, erschwert dies die Arbeit 
des Werkhofs unnötig. Danke für Ihre Mithilfe.

Nächtliches Dauerparken

Der Kunstrasenplatz ist fertig
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Oberhalb der neuen Zufahrt zur Deponie «Ställa», gleich 
nach dem Parkhaus der Hilti AG, wird demnächst ein gross-
zügiger Platz für die gesamte Abfertigung zur Verfügung 
gestellt. Kommt ein Zulieferer zur Deponie, wird die Ladung 
der entsprechenden Abladestelle zugewiesen.

Die drei Abladestellen gliedern sich in die eigentliche, bishe-
rige Deponie für sauberen Aushub und inerte Stoffe, welche 
einen geringen Schadstoffanteil aufweisen. Das Kieswerk 
der Gebrüder Hilti AG dient der gewerblichen Zulieferung 
wiederverwertbaren Materials. Die private Anlieferung für 
das Abladen von sauberem Aushub, inerten Materialien und 
von Grüngut erfolgt auf dem Lagerplatz für Kleinmengenan-
lieferungen.

Privat und gewerblich entflochten
«Durch die zentrale Positionierung der Abfertigung konnte 
eine gute Entflechtung zwischen privaten und gewerblichen 
Zulieferungen erreicht werden. Die Zulieferer werden von 
den Deponiewarten und mittels Beschilderung zu den ver-
schiedenen Zielorten geleitet», sagt der Leiter Tiefbau der 
Gemeinde Schaan, Jürgen Gritsch. Die Deponiewarte kon-
trollieren und erfassen ausnahmslos jede Anlieferung. In 
Zusammenhang mit der Neuorganisation der Abfertigung 
wird die Gemeinde ausserdem eine Unterflur-Fahrzeug-

waage in Betrieb nehmen, mit der künftig alle Anlieferungen 
gewogen werden. Die Deponiegebühren werden zu diesem 
Zeitpunkt in Tonnenpreise umgewandelt. Zulieferer, die das 
erste Mal in die Deponie einfahren, müssen die Fahrzeug-
Erkennungsdaten beim Deponiewart hinterlegen. Dieser 
erstellt eine elektronische Kundenkarte. Zur Ermittlung des 
Leergewichts muss nach dem Kippen, einmalig, eine Rück-
wägung des Fahrzeugs erfolgen. «Diese Kontrollmassnah-
men entsprechen der gesetzlichen Aufsichtspflicht, die von 
der Gemeinde als Deponiebetreiberin vollzogen werden 
muss», so Jürgen Gritsch.

Neue Reifenwaschanlage
Generell ist darauf zu achten, dass Staubaufwirbelungen 
durch Fahrzeuge innerhalb und ausserhalb des Deponie-
areals vermieden werden. Unbedingt zu vermeiden sind 
Verschmutzungen entlang der öffentlichen Verkehrswege. 
Damit dies erreicht werden kann, müssen die Fahrzeuge 
vor dem Befahren der Strassen mit einer neuen, techni-
schen Reifenwaschanlage gereinigt werden. Die Anlage ist 
für sämtliche Nutzfahrzeuge und Anhänger geeignet.
Um den Betrieb der Deponie während der gesamten Öff-
nungszeiten und angesichts der neuen Vorschriften zügig 
am Laufen zu halten, hat die Gemeinde auf Anfang des Jah-
res einen zweiten Deponiewart eingestellt.

Deponie «Ställa»: Neues Abfertigungsportal
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563 Belegtage hatte der «Saal am Lindaplatz» (SAL) im 
vergangenen Jahr zu verzeichnen. Im November bei-
spielsweise war der grosse Saal nur an einem Tag nicht 
besetzt. Ein ganzes Team von Mitarbeitern sorgt dafür, 
dass sich die Gäste im gesamten SAL-Komplex auch 
wohlfühlen.

«Wir haben im SAL 2000 Quadratmeter öffentlich zugäng-
liche Fläche», sagt Klaudia Zechner, die Leiterin des SAL. 
Schon allein die tägliche Reinigung braucht genügend gut 
geschulte Mitarbeiter. «Häufig kommen die Reinigungs-
kräfte und das Aufbauteam morgens um 5 Uhr, wenn die 
letzten Gäste einer Veranstaltung den SAL verlassen. 
Dann heisst es drei Stunden Vollgas reinigen und aufbau-
en, damit um 8 Uhr bereits der nächste Anlass beginnen 
kann.» Dazu kommen die Stunden, die während der Ver-
anstaltungen für Zwischenreinigung, von der Küche, dem 
Licht-und Tontechniker sowie dem Haustechniker abge-
leistet werden, sodass gelegentlich ein Team auch von 16 
bis 5 Uhr durchgehend im Einsatz ist. Insgesamt sind es 
im ganzen SAL-Team 13 Personen, die sich 7,7 Vollzeit-
stellen teilen. «Es ist wunderschön zu sehen, wie sich die 
einzelnen Mitarbeiter für das Ganze einsetzen, welche 
Flexibilität und Begeisterung sie mitbringen. Jeder von 
uns sieht sich als Gastgeber und ist ein wichtiges Räd-
chen im Uhrwerk SAL. Für dieses gute Zusammenspiel 
bin ich sehr dankbar. Denn wenn es irgendwo hapert, 
dann läuft alles unrund», sagt Klaudia Zechner, die über-
zeugt ist, dass der gute Service einen wesentlichen Anteil 
am Erfolg des SAL-Konzepts hat. «Und das ist dann auch 
eine gute Werbung für die ganze Gemeinde.»

Vielfältige Veranstaltungen
Die Veranstaltungen, die in den beiden Sälen, im Lindahof 
und auf dem Lindaplatz stattfinden, sind vielfältiger Natur. 
Sie reichen von Vereinsanlässen über Theateraufführun-
gen des TAK und Konzerte wie diejenigen des Sinfonieor-

chesters Liechtenstein bis hin zu Messen wie den Next-
Step-Bildungstagen und Grossveranstaltungen wie der 
Wiesngaudi mit den Kuschelbären. «Manche Veranstal-
tungen, wie beispielsweise das Life oder die Golden Fly 
Series, sind überhaupt erst durch den SAL-Komplex ent-
standen beziehungsweise nach Schaan gekommen», 
sagt Klaudia Zechner. Einen noch grösseren Zulauf für 
den SAL verspricht sie sich für die Zeit, wenn die beiden 
grossen Hotels in Schaan gebaut sind. «Denn bisher ist 
es so, dass es einen grossen logistischen Aufwand dar-
stellt, überregionale Veranstaltungen nach Schaan zu ho-
len und die Teilnehmer morgens aus ihren Hotels zum 
SAL zu befördern. Für uns ist es auch von Vorteil, dass die 
Hotels ein breites Spektrum an Preisklassen anbieten und 
somit für die verschiedensten Kundenbedürfnisse interes-
sant sind.» Künftig könne der SAL so Grossveranstaltun-
gen aktiv akquirieren und seine Stärken wie die grosse 
räumliche Flexibilität mit den schönen Sitzungszimmern 
im Rathaus voll ausspielen. 

«Kein Tag ist wie der andere»
Gebucht werden können die Veranstaltungsräume des 
SAL schon zu relativ günstigen Tarifen. «Der grosse Saal 
mit Bühne kostet für eine gewerbliche Veranstaltung 1700 
Franken. Möchte ihn eine in Schaan wohnhafte Person zu 
privaten Zwecken mieten, kostet sie dies noch 750 Fran-
ken. Der kleine Saal ist natürlich günstiger. Schaaner 
Ortsvereine, wie beispielsweise die Harmoniemusik, der 
Turnverein oder der Fussballclub, dürfen den SAL wäh-
rend zwei Tagen pro Jahr gratis nutzen, die Ausländerver-
eine an einem Tag pro Jahr.
Die Säle können mit entsprechendem Aufpreis auch inklu-
sive Foyer und Küche mit Benutzung von Gläsern, Be-
steck und Geschirr gebucht werden», führt Klaudia Zech-
ner aus. Sie schätzt an der Arbeit der SAL-Belegschaft 
und an ihrem eigenen Job nicht zuletzt die grosse Vielfalt, 
die sie mit sich bringt. «Kein Tag ist wie der andere. Nach 

«Jeder von uns ist Gastgeber»
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einer durchtanzten Ballnacht im grossen Saal wird eine 
Wirtschaftstagung aufgebaut, abends spielt ein Kabarett im 
kleinen Saal, zwischendurch besichtigen verliebte Paare 
die Säle für ihre Hochzeitsfeier, die Verantwortlichen der 
Vereine schauen noch schnell vorbei und besprechen ihren 
Auf- und Abbau usw. Ein Kommen und Gehen. Schon die 
Vorbereitung der Anlässe könnte abwechslungsreicher 
kaum sein – und die Durchführung ist es erst recht. Dabei 
bewährt es sich immer wieder, dass wir ein so gut einge-
spieltes und aufeinander abgestimmtes Team sind.»

Die in der letzten Ausgabe des «Blickpunkts» angekündigte 
Informationsveranstaltung zum Thema Techniklabor ist äus-
serst erfolgreich verlaufen. Insgesamt 22 interessierte Per-
sonen fanden den Weg ins Gemeinschaftszentrum, um sich 
vor Ort über die Projektidee informieren zu lassen. 

Nachdem Daniel Walser, Leiter des GZ Resch, das Projekt 
kurz vorgestellt hatte, folgte eine kurze Führung durch das 
Gemeinschaftszentrum. Im Anschluss daran wurde ange-
regt diskutiert und das weitere Vorgehen besprochen. Von 
den Anwesenden erklärte sich mehr als die Hälfte bereit, in 
einer Projektgruppe mitzuarbeiten. Um den Schwung und 
die positive Stimmung des Informationsabends mitzuneh-

men, wurde beschlossen, so rasch wie möglich ein nächs-
tes Treffen durchzuführen.

Moderne Produktionsverfahren für Private
Was ist ein Techniklabor? Wir verstehen darunter einen Ort 
oder besser gesagt eine Werkstatt, die für Elektronik und 
digitale Technologien eingerichtet ist. Als Vorbild dient die 
von Neil Gershenfeld initiierte FabLab-Bewegung. FabLabs 
(engl. fabrication laboratory – Fabrikationslabor) sind offene 
Werkstätten, die Privatpersonen den Zugang zu Produkti-
onsmitteln und modernen industriellen Produktionsverfah-
ren für Einzelstücke ermöglichen. Zur typischen Einrichtung 
eines FabLabs gehören zum Beispiel 3D-Drucker, CNC-
Fräsen und Laser-Cutter. Ebenfalls zur Standardausrüstung 
gehört in der Regel ein Elektronikarbeitsplatz. Während des 
Informationsabends wurde aufgezeigt, dass das GZ Resch 
der ideale Ort für ein solches Techniklabor wäre. Dank den 
bestens eingerichteten Werkstätten ist bereits jetzt alles 
vorhanden, was für den handwerklichen Teil eines Technik-
labors notwendig wäre. Bei einer Umfrage unter den Anwe-
senden wurde festgestellt, welche Maschinen und Einrich-
tungsgegenstände erste Priorität haben. Hoch im Kurs sind 
laut dieser Befragung 3D-Drucker sowie ein Elektronikar-
beitsplatz. Eine Prioritätenliste braucht es, da es aus finan-
ziellen und anderen praktischen Gründen nicht sinnvoll ist, 
alles auf einmal zu realisieren.

Gruppe auf dem richtigen Weg
Beim zweiten Treffen vom 19. Februar wurden Raum- und 
Einrichtungsfragen bereits etwas genauer diskutiert. Die 
Anwesenden setzten sich zudem mit der Organisationsform 
und der Finanzierung des Techniklabors auseinander. Des 
Weiteren wurde ein erster Zeitplan zur Umsetzung festge-
legt. Die Projektgruppe wird in den nächsten Monaten das 
Konzept für das geplante Techniklabor ausarbeiten. Wir 
sind überzeugt, dass sich diese Gruppe, bestehend aus in-
teressierten Technikbegeisterten und Mitarbeitern des GZ 
Resch, auf dem richtigen Weg befindet.
Personen, die sich der Projektgruppe anschliessen wollen, 
sind weiterhin herzlich willkommen. Bitte melden Sie sich 
beim Leiter des GZ Resch unter der E-Mail-Adresse:
daniel.walser@schaan.li oder Telefon 237 72 87.

Techniklabor im GZ gewinnt an Schwung
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Schaan befindet sich merklich im Wandel und erhält im Zen-
trum zusehends einen urbaneren Charakter. Ziel der Ge-
meinde Schaan ist es, ein Zentrum zu schaffen, das die ver-
schiedenen Funktionen wie Versorgung, Erholung und Kultur 
abdeckt und zudem auch für Arbeits- und Wohnzwecke at-
traktiv ist.

Das Zentrumsgebiet ist über Jahrhunderte gewachsen und 
zu einem erheblichen Teil bebaut. Es weist teilweise un-
günstige wie auch kleinteilige Parzellenstrukturen auf. Da-
her hat die Gemeinde Schaan einen Überbauungsrichtpla-
nung sowie ein Entwicklungskonzept Zentrumsgebiet für 
die Siedlung wie auch für die verschiedenen Verkehrsarten 
erarbeitet. Die Umsetzung dieses ortsbaulichen Gesamt-
konzeptes liegt im Interesse der Gemeinde Schaan wie 
auch der Öffentlichkeit. Um den verschiedenen Zentrums-
funktionen entsprechen zu können, ist eine verdichtete Be-
bauung erforderlich.

Gesamtkonzept gewährleistet
Zur Umsetzung der vorgesehenen Siedlungsstrukturen 
sieht die Gemeinde Schaan in ihrer Bauordnung vor, dass 
für Bauvorhaben in den Kernzonen bzw. dem Zentrumsge-

biet ein Gestaltungsplan für das jeweilige Baugrundstück zu 
erlassen ist. Der Gestaltungsplan basiert auf dem Überbau-
ungsrichtplan, der zwischenzeitlich bereits zu Teilen baulich 
umgesetzt ist, und dem Entwicklungskonzept für das Zent-
rumsgebiet. Damit wird eine ortsbauliche wie auch architek-
tonische Integration in die bestehende Bebauung und das 
Gesamtkonzept für das Ortszentrum gewährleistet.

«Zoschg» als Teil des Konzepts 
«Die Überbauung Zoschg auf dem Areal der ehemaligen 
Getränkehandlung Thöny ist Teil dieses umfassenden Ent-
wicklungskonzeptes der Kernzone», sagt der zuständige 
Architekt Ralf Jehle. Das geplante Gebäude besteht im 
Prinzip aus zwei Teilen – entlang der Feldkircher Strasse, 
übergehend in die Poststrasse, der flachere, dreigeschossi-
ge Bereich mit Attika, und als markantes Zeichen gegen 
Westen hin der erhöhte sechsgeschossige Gebäudeteil. Im 
Entwicklungskonzept für das Zentrumsgebiet wurden drei 
Standorte definiert, an denen in Zukunft punktuell erhöhte 
Gebäude stehen sollen. Eines dieser Gebäude wurde mit 
dem Gestaltungsplan beim Pöstle bereits vor einigen Jah-
ren bewilligt, das zweite wurde im Entwicklungskonzept auf 
dem östlich vorgelagerten Platz vor der Post angedacht –

Wohnen und leben in Schaan
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und eben die Überbauung Zoschg, welche nun als erstes 
auch baulich umgesetzt wird. Diese drei erhöhten Gebäude 
sollen einst den Kernbereich markieren. Wichtiger Grund-
satz der Zentrumsplanung im allgemeinen ist es dabei, dass 
eine Durchmischung der Nutzungen von öffentlich attrakti-
ven Erdgeschossbereichen über attraktive Arbeitsbereiche 
und eben auch gute Wohnbereiche entstehen sollen. 

Zoschg als Vorzeigeprojekt
«Die Zoschg ist in dieser Hinsicht ein Vorzeigeprojekt. Ein 
attraktives, erhöhtes Erdgeschoss zieht sich über den ge-
samten Grundriss der Zoschg. Hier sollen Ladenlokale ei-
nen anziehenden Standort erhalten. Entlang des Strassen-
raumes erhält das Erdgeschoss eine markante Arkade. 
Dadurch entsteht ein öffentlicher Fussgängerbereich mit 

Bademeister René Ott gibt im Kurzinterview einen Ein-
blick in seinen Werdegang und die anstehende Saison 
des Schwimmbads Mühleholz. Freibadfans dürfen sich 
auf eine Eröffnung in rund anderthalb Monaten freuen.

Seit wann bist du Bademeister?
René Ott: Seit 1986. Dieses Jahr ist es schon meine 33. 
Saison im Schwimmbad Mühleholz.

Wie bist du zum Job als Bademeister gekommen?
Durch meinen Vater und Vorgänger Badi Ludi. Ich wollte 
es eigentlich nur ein Jahr machen (lacht).
 
Hat dir der Job als Bademeister in all den Jahren 
Freude bereitet?
Mal so, mal so. Aber durchwegs ziehe ich ein sehr positi-
ves Fazit.

Was sind die Aufgaben der Mitarbeiter, bevor die Sai-
son beginnt?
So ziemlich alles, von Gebäudereinigung über Gartenar-
beit bis zu allem technischen Schnickschnack.

Was steht jetzt schon an?
Einiges Organisatorisches, Bäume pflanzen, den Ma-
schinenpark richten, Sturmschäden beseitigen und viele 
Sitzungen werden abgehalten.

Von wann bis wann dauert die Saison 2018?
Voraussichtlich vom 10. Mai bis 9. September. Etwa Mitte 
April beginnt der Saisonkartenvorverkauf. Das genaue 
Datum ist zuvor den Landeszeitungen zu entnehmen.

Was ist dieses Jahr neu?
Wir haben einige neue Mitarbeiter und die Bestuhlung 
beim Kiosk ist erneuert worden. Ansonsten setzen wir auf 
Altbewährtes.

Was hat sich denn besonders bewährt?
Die Sauberkeit und zwischenmenschliche Aspekte wie 
Freundlichkeit und ein gutes Miteinander von Gästen und 
Mitarbeitern.

Womit würdest du einen Besuch im Freibad Mühle-
holz bewerben?
Wir verfügen über eine Top-Anlage, bieten neben einer 
guten Verpflegung ein reichhaltiges Sportangebot und 
sind sehr kinderfreundlich.

Was wünschst du dir von der Saison 2018?
Dass es keine Unfälle gibt und wir einen Haufen zufriede-
ner Gäste beherbergen dürfen.

Welche Besucherzahl erwartest du dir?
In den vergangenen Jahren lag sie, je nach Wetter, zwi-
schen 45000 bis 90000. In diesem Rahmen wird sie sich 
sicher auch 2018 bewegen. Freuen würde mich natürlich, 
wenn das Wetter mitspielt und die Besucherzahl am obe-
ren Rand liegen würde.

mehr Platz, und gleichzeitig wird den hier angesiedelten 
Geschäften ein attraktiver, überdeckter Aussenraum ange-
boten», sagt Ralf Jehle. Aus der Arkade führt ein Durchgang 
in den Rückraum nordseitig der Überbauung. Dieser Rück-
raum ist ein hofartiger Bereich, in welchem die Aussenpar-
kierung, die Anlieferung und die Zufahrt zur Tiefgarage mit 
70 Plätzen angeordnet sind. In den Obergeschossen 1 bis 3 
befinden sich grösstenteils Büroräumlichkeiten, während 
die Attika und die Obergeschosse 4 und 5 für attraktives 
Wohnen im Zentrum vorgesehen sind. «Die Bauherrschaft 
legte von Beginn an grossen Wert auf eine hochwertige zeit-
genössische Architektursprache, die der Zentrumsentwick-
lungsidee der Gemeinde Schaan entspricht. Einkaufen, Ar-
beiten und Wohnen sollen in diesem Gebäude auf höchstem 
Niveau stattfinden können», führt Jehle weiter aus.

Mitte Mai ist das Freibad wieder geöffnet
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Sammlung kulturhistorischer Gegenstände
Wer alte Fotos, Handschriften oder Alltagsgegenstände be-
sitzt, für die er keine Verwendung mehr hat, kann diese – an-
statt sie zu entsorgen – der Abteilung Archiv und Sammlung 
der Gemeinde anvertrauen. Nachstehend einige Auszüge 
aus dem Sammlungskonzept.

Die Gemeinde Schaan sammelt fortwährend Objekte und 
Dokumente, die aus Schaaner Häusern kommen oder von 
Schaaner Bürgerinnen und Bürgern stammen. Es wird in ers-
ter Linie passiv gesammelt, das heisst: Die Sammlung wird 
mit Gegenständen erweitert, die der Gemeinde Schaan an-
geboten werden; in Fällen, welche die Geschichte der Ge-
meinde und/oder einzelner Bürgerinnen und Bürger hervor-
ragend dokumentieren, können Gegenstände von ihren 
Besitzern auch erfragt und erbeten werden. Die Sammlung 
wird in der Regel nicht durch Ankäufe erweitert. Die Samm-
lungsschwerpunkte liegen auf der Zeit des 20. Jahrhunderts, 
auf der Alltagskultur, Gewerbe und vor allem Industrie sowie 
auf dem Vereinsleben.

Es werden nur Reinigungen durchgeführt
Die Mitarbeitenden der Abteilung Archiv und Sammlungen 
nehmen an den Sammlungsobjekten ausschliesslich Reini-
gungen vor. Restaurierungen müssen von auswärtigen 
Fachleuten durchgeführt werden. Holz, Metall und Textilien 
werden trocken gereinigt. Glas, Keramik, Porzellan und 
Steingut können in einer milden Abwaschlauge feucht gerei-
nigt werden. Alle weiteren Massnahmen müssen mit der 
Sammlungsleitung abgestimmt werden. Notwendige Restau-
rierungen werden an geeignete Restaurierungslabors bezie-
hungsweise an diplomierte Konservatoren und Restaurato-
ren vergeben.
Das Inventar der Sammlungen der Gemeinde Schaan wird 
mit einer eigenen Datenbank geführt. Jedes Objekt, das in 
die Sammlung aufgenommen wird, erhält eine Inventarnum-
mer und wird digital fotografiert. Die Anzahl der Bildaufnah-
men richtet sich nach den Schauseiten und Details des Ob-
jekts. Für die Sammlung der Gemeinde Schaan besonders 
relevant ist die Herkunft des Objekts. Es müssen daher bei 
der Entgegennahme von Objekten folgende Angaben ge-
macht werden: ehemaliger Besitzer des Objekts; Haus und 
Adresse, wo das Objekt in Anwendung stand; Name und Ad-
resse des Donators/der Donatorin; ebenfalls notiert werden 
muss das Abgabe- beziehungsweise Eingangsdatum des 
Objekts. Objekte, die allenfalls aus der Sammlung entfernt 
werden, bleiben in der Datenbank mit dem Vermerk, warum 
und wohin sie ausgesondert wurden.

Lagerungskriterien genau vorgegeben
Die inventarisierten und dokumentierten Sammlungsobjekte 
werden nach folgenden Kriterien gelagert:
- Auffindbarkeit
- Sicherheit betreffend Einbruch, Elementarschäden, Klima,   	
  Parasiten etc.

- Präsentierbarkeit; das Sammlungsdepot der Gemeinde 	
  Schaan soll als Schaudepot genutzt werden können.

Zusammenarbeit mit anderen Sammlungen
Aus inhaltlichen oder konservatorischen Gründen und aus 
Platzgründen können angebotene Objekte ausgeschlagen 
und bereits in die Sammlung aufgenommene Objekte aus 
der Sammlung wieder ausgesondert werden. Grosse Samm-
lungskomplexe, die der Gemeinde Schaan angeboten wer-
den, wie Gewerbeinventare, zum Beispiel eine komplette 
Bäckerei, werden aus Platzgründen an andere Sammlungen, 
vor allem an das Landesmuseum weitervermittelt. Der Vor-
gang wird aber in der Sammlungsdokumentation der Ge-
meinde Schaan vermerkt.
Sammlungsobjekte, zu denen es anderenorts bereits beste-
hende Schwerpunktsammlungen gibt, werden ebenfalls wei-
tervermittelt beziehungsweise aus der Sammlung der Ge-
meinde Schaan ausgeschieden und der betreffenden 
Sammlung angeboten; zum Beispiel elektrische Haushalts-
geräte der Museumssammlung der Liechtensteinischen 
Kraftwerke LKW.
Ein gelungenes Beispiel für die Erhaltung einer kompletten 
Werkstatteinrichtung ist aber auch die «Kopferschmetta» an 
der Duxgass. Die Objekte wurden nach der Reinigung und 
Konservierung wieder an den Originalstandort verbracht, im 
Rahmen des Kulturwegs kann die Schmiede auf Anfrage be-
sichtigt werden.
Von doppelt vorhandenen Gegenständen wird immer das 
Objekt in der Sammlung der Gemeinde Schaan belassen, 
das physisch besser erhalten ist und/oder dessen Herkunft 
besser dokumentiert ist.



29«Das Salatbuffet ist super»
Seit Anfang des Schuljahres 2017/2018 verbringen die über 
Mittag betreuten Schülerinnen und Schüler der Tagesschule 
ihre Mittagszeit in neu gestalteten Räumen. Mit wenigen bau-
lichen Massnahmen konnte die Aula so umgestaltet werden, 
dass alle genügend Platz finden

Die neuen Räumlichkeiten bieten mehr Platz und neue Mög-
lichkeiten für ein Miteinander während des Mittagessens. Um 
11.30 Uhr laufen die Tagesschulkinder, begleitet von den 
Hortpersonen, direkt in den Essensraum. Die Kinder wa-
schen sich die Hände und suchen sich ihre Plätze an den 
verschiedenen Tischen, die von den Hortpersonen bereits 
am Vormittag gedeckt worden sind. Nach einer längeren Er-
probungszeit wurde aufgrund einer Auswertung, die mit den 
Kindern vorgenommen worden ist, entschieden, dass die Mit-
telstufenkinder an einem eigenen Tisch im hinteren Bereich 
des Essraums sitzen und die Basisstufenkinder im vorderen 
Trakt Platz nehmen. Mittwochs und freitags sind die Gruppen 
gemischt, da an diesen beiden Tagen nicht alle Tagesschul-
kinder beim Mittagessen anwesend sind.

«An Guata metanand»
«An Guata metanand, seht der Elefant met der Gabla idr 
Hand»: Mit diesem gemeinsamen Ritual, bei dem die Kinder 
und Hortpersonen sich auch die Hände reichen, beginnt das 
Essen. Anschliessend dürfen die Kinder sich beim Servier-
wagen anstellen, und die Hortpersonen richten ihnen das Es-
sen an. Ein Highlight ist das neue Salatbuffet, was sowohl 

fürs Auge als auch für den Gaumen alle Wünsche erfüllt. Seit-
her nützen die Kinder das Buffet und dies nicht nur einmal. 
Die warmen Speisen sind in ein bis zwei Wärmewagen ange-
richtet. Im Sinne einer ausgewogenen Essenskultur ist es 
wichtig, dass die Kinder von allem ein wenig probieren. Damit 
das Essen aber auch Spass macht, dürfen die Kinder drei 
Lebensmittel angeben, welche sie nicht probieren müssen. 
Diese Lebensmittel haben wir in einer «Nicht-Probier-Liste» 
erfasst. 

Anschliessend ab ins Freie
Anschliessend an das Essen räumt jedes Kind sein eigenes 
Geschirr ab und gemeinsam werden die Tische gereinigt und 
die Stühle wieder versorgt. Nach dem Händewaschen und 
Zähneputzen verlassen sie gemeinsam den Essraum und 
verbringen die restliche Mittagszeit vorwiegend im Freien.

Die Kinder berichten selbst
Auch die Kinder sind begeistert und berichten von ihren ers-
ten Erfahrungen in den neuen Räumlichkeiten der Tages-
schule. Joachim sagt: «Man findet die Tischsets schneller 
und es hat viel mehr Platz!» «Mir gefällt, dass alle zusammen 
im gleichen Raum sind. Das Dessert ist immer lecker», 
schwärmt Carla. Fenja äussert: «Es ist schön, dass wir nicht 
mehr ins andere Gebäude wechseln müssen. Das Salatbuf-
fet, das wir jetzt haben, ist super!». «Hier hat es mehr Platz 
und die Basisstufe sitzt gemischt an den Tischen, das gefällt 
mir», findet Fabio.



30 Der Griechische Verein für das Fürstentum Liechtenstein 
und Werdenberg wurde 1978 von Georgios Stilpnopoulos 
gegründet. In einer Zeit, als sich die meisten der hier wohn-
haften Ausländer in Vereinen organisierten, um sich in ihrer 
Muttersprache mit Bekannten und Freunden zu unterhalten, 
Alltagssorgen auszutauschen, sich gegenseitig beim Be-
hördenkontakt oder bei Problemen mit dem Arbeitgeber zu 
unterstützen und der eigenen Kultur zu frönen.

Seit nunmehr 40 Jahren ist der Griechische Verein Liech-
tenstein-Werdenberg in Schaan ansässig. Aktuell wohnen 
ungefähr 100 Griechen in Liechtenstein und der Region 
Werdenberg, davon 45 Personen alleine in Schaan. Die 
meisten von ihnen verbringen einen Grossteil ihrer Freizeit 
mit Mitgliedern des Vereins.

Der Gemeinde sehr dankbar
Dafür steht ihnen in erster Linie das schöne Vereinslokal im 
Rietacker 10 zur Verfügung, das immer samstags von 19 
bis 23 Uhr und sonntags von 10.30 bis 14 Uhr geöffnet ist. 
«Auch die Ehepartner unserer Mitglieder und Nicht-Mitglie-
der sind immer herzlich willkommen – sie müssen aber da-
mit rechnen, dass auch die griechische Tagespolitik disku-
tiert wird», sagt Efstratios Angelonias, der Präsident des 
Vereins, mit einem Lächeln auf den Lippen. Das Lokal wird 
von der Gemeinde Schaan zur Verfügung gestellt. «Wofür 
wir sehr dankbar sind», sagt der Präsident. «Gerne beteili-
gen wir uns deshalb auch an Anlässen der Gemeinde wie 
der Umweltpotzati oder dem Jahrmarkt.»
Der Verein führt ausserdem zahlreiche Anlässe durch wie 
beispielsweise an Weihnachten oder Neujahr, am National-
feiertag, zu Grillpartys oder Tanzabenden. «Auch kulturelle 
Ausflüge stehen auf dem Programm. Dieses Jahr über Os-
tern fliegen wir zum Beispiel mit zahlreichen Mitgliedern 
nach Athen», so Angelonias. Und natürlich darf auch der 
alljährliche griechische Abend nicht in Vergessenheit gera-
ten, in dessen Rahmen am 17. Februar das 40-jährige Be-
stehen des Vereins gefeiert worden ist. «Wir hatten über 
400 Gäste und durften mit Petros Imvrios einen in ganz 

40 Jahre Griechischer Verein
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.Griechenland bekannten Sänger im 
SAL erleben. In einer unkomplizierten, 
warmherzigen Atmosphäre wurde viel 
getanzt und gelacht.»

Gewandelte Bedeutung
«Die Bedeutung des Vereins hat sich 
in den 40 Jahren seines Bestehens ge-
wandelt. Heute sind viele Mitglieder 
bereits hier aufgewachsen bezie-
hungsweise zur Schule gegangen und 
sind zu einem nicht unerheblichen Teil 
auch Liechtensteiner oder Schweizer 
Bürger. Die gegenseitige Unterstüt-
zung im Umgang mit Behörden oder 
Arbeitgebern ist in den Hintergrund ge-
rückt. Gerne sind wir aber bis heute 
Anlaufstelle für Griechen, die neu in 

Das Land und die Gemeinde Schaan 
haben Anfang März den Umbau der 
Feldkircher Strasse von der Druckerei 
Gutenberg bis zum «Bierhüsle» in An-
griff genommen.
 
Das Bauprojekt sieht eine Erneuerung 
des Strassenoberbaus sowie eine Sa-
nierung der Strassen- und Trottoirrän-
der vor. Die beengten Platzverhältnis-

se erlauben es nicht, den Verkehr 
innerhalb der Baustelle zweispurig zu 
führen. Eine Ampellösung ist an dieser 
vielbefahrenen Strasse nicht möglich. 
Der aus Feldkirch kommende Verkehr 
wird deshalb über die Industriestrasse 
umgeleitet. 

Verkehr eingeschränkt
Die liemobil-Haltestellen Besch, Bier-

keller und Theater können in Richtung 
Schaan in dieser Zeit nicht bedient 
werden. Mit den geplanten Strassen-
baumassnahmen und den damit ein-
hergehenden Werkleitungssanierun-
gen kann für einen weiteren Abschnitt 
der Landstrasse die Verkehrs- und Be-
triebssicherheit wesentlich erhöht und 
die geforderte Gebrauchstauglichkeit 
wieder hergestellt werden.

die Region ziehen.» Das Einzugsge-
biet beschränkt sich dabei nicht auf 
Liechtenstein und Werdenberg. «Auch 
aus dem Sarganser und Churer Raum 
sowie aus Vorarlberg hat der Verein 
Mitglieder.»

Sprache, Kultur und Religion
Daneben hat sich der Griechische Ver-
ein der Bewahrung des kulturellen Er-
bes verschrieben. In der mit ihm ver-
kuppelten griechischen Schule pflegen 
rund 15 Schüler jeden Montag die 
Sprache und Schrift und lernen etwas 
über die griechische Geschichte, Kul-
tur sowie Religion. In religiösen Aktivi-
täten ist der Verein ebenfalls aktiv. So 
wird jedes Jahr zum griechischen Os-

terfest und zu Weihnachten ein ortho-
doxer Gottesdienst mit Pater Ignatius 
aus Zürich durchgeführt. «Wenn unse-
re Mitglieder ansonsten Messen besu-
chen wollen, müssen sie nach St. Gal-
len fahren. Denn dort ist die nächste 
orthodoxe Kirche. Wir pflegen aber 
auch mit den Katholiken eine gute Ko-
existenz und brauchen beispielsweise 
keinen eigenen Friedhof», führt Efstra-
tios Angelonias aus.
«Wir dürfen, glaube ich, mit Stolz sa-
gen, dass wir Griechen in Liechtenstein 
und der Region gut integriert sind. Das 
ist sicherlich nicht zuletzt ein Verdienst 
des Vereins. Und kommt natürlich auch 
von unserer umgänglichen Art», sagt 
der Präsident und lacht.

Bauarbeiten auf der Feldkircher Strasse
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150 Jahre Rheinbrücke
Wo früher eine Fähre verkehrte, verbindet seit 1868 eine 
Rheinbrücke die Gemeinden Schaan und Buchs. Diesem 
Brückenschlag war von Anfang an ein voller Erfolg beschie-
den, auch wenn im Laufe der ersten Jahrzehnte ihres Be-
stehens mehrere Anpassungen nötig wurden und sie beim 
Hochwasser von 1927 zerstört wurde.

Der Vertrag über den Brückenbau zwischen Schaan und 
Buchs datiert vom 25. August 1867. Damals beschlossen 
die beiden Ortschaften, dass es an der Zeit wäre, eine Brü-
cke über den Rhein zu schlagen, wie dem Werdenberger 
Jahrbuch 1990 entnommen werden kann. Die Gesamtkos-
ten des Bauwerkes wurden auf 28‘000 Franken geschätzt. 
Davon übernahmen Buchs 17‘000 und Schaan 11‘000. Für 
den Brückenunterhalt wurde ein Fonds gebildet, der von 
Buchs mit 3600 Franken und von Schaan mit 2400 Franken 
dotiert wurde. Sollten die Erträge dieses Fonds zum Brü-
ckenerhalt nicht ausreichen, so trugen Schaan und Buchs 
die weiteren Kosten gemeinschaftlich zu gleichen Teilen. 
Die politische Gemeinde Buchs erhielt von der Ortsgemein-
de Buchs 2500 Franken und von Privaten ebenfalls 2500 
Franken. Schaan erhielt vom Land 10‘000 Franken und von 
Privaten 505 Franken. Buchs und Schaan verpflichteten 
sich überdies zu unentgeltlichen Holzlieferungen, zur Er-
stellung der Widerlager (Brückenköpfe) sowie der Zufahrts-

wege. Die Ausführung des Baus wurde mit Vertrag vom 26. 
November 1867 an Baumeister Johannes Schiesser und 
Sohn in Glarus für 28‘300 Franken vergeben. Die Brücke 
konnte bereits am 15. Mai 1868 geöffnet und dem Verkehr 
übergeben werden. 

Ein amerikanischer Ingenieur stand Pate
Die Brücke war eine Holzkonstruktion nach System Howe, 
benannt nach dem US-amerikanischen Brückenbauingeni-
eur William Howe. Er entwickelte ältere Brückentypen wei-
ter und erhielt 1840 zwei Patente für seine Trägerkonstruk-
tion. Bis dahin wurden Brücken ganz aus Holz gebaut. Holz 
ist billig und kann gut Druckkräfte aufnehmen, aber verträgt 
Zugkräfte schlecht, besonders an den Verbindungen. Des-
halb nahm Howe Rundeisenstangen für die vertikalen Stre-
ben der Fachwerkbrücken, die mit Schraubmuttern ge-
spannt wurden. Die diagonalen Druckstreben waren weiter 
aus Holz. Bis zur Brückenmitte hin steigen die Diagonalen 
an und können sich manchmal in den mittleren Feldern 
auch kreuzen. Der Träger wurde nach ihm Howeträger ge-
nannt. Brücken in dieser Bauart wurden hauptsächlich bis 
1870, aber auch noch bis ins 20. Jahrhundert gebaut. 
Die Rheinbrücke Schaan-Buchs war nicht gedeckt, aber auf 
beiden Seiten mit Dielenwänden versehen, was die Stabili-
tät erhöhte. Sie hatte zwei gemauerte Widerlager und sie-
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ben Joche im Abstand von je 50 Fuss. Die Länge betrug 400 
Fuss und die Breite 16 Fuss.

Querelen um die Brückenhöhe
Die Brücke war die erste, die wegen des Übergangs vom 
Doppelwuhrsystem (Halbhochwuhre und Binnendämme) 
zum Hochwuhrsystem gehoben werden musste. Nach der 
Überschwemmung von 1868 war man zur Ansicht gelangt, 
dass das Doppelwuhrsystem keinen genügenden Schutz 
bot. Nach der Erhöhung der Wuhre bildeten die Brücken bei 
Hochwasser ein Sicherheitsrisiko, da sich hier das Wasser 
staute. Die Gemeinde Buchs weigerte sich vorerst, für die 
Kosten aufzukommen, die durch eine Anhebung der Brücke 
entstanden. Sie betrachtete die Notwendigkeit zur Hebung 
der Brücke als eine Folge der Rheinkorrektion und wollte 
den Kanton zahlen lassen. Der St. Galler Regierungsrat 
setzte darauf eine Frist und befahl schliesslich den Abbruch 
der bisherigen Brücke, als die Frist ungenutzt verstrichen 
war. Darauf war Buchs dann doch zu einer Hebung der Brü-
cke um 6 Fuss 8 Zoll (auf das Niveau der Eisenbahnbrücke) 
bereit. Schaan übernahm die Hälfte der Kosten, erhielt aber 
1875, als die anderen Brücken ebenfalls gehoben werden 
mussten, 1000 Gulden vom liechtensteinischen Staat zu-
rückerstattet. Gleichzeitig mit der Hebung der Brücke im 
Jahre 1872 wurde diese auch überdacht, womit die Unter-
haltskosten gesenkt und die Haltbarkeit der Brücke erhöht 
wurden.

Ende bei der Überschwemmung 1927
In den Jahren 1887/88 und 1902/03 wurde die Brücke 
gründlich überholt. Dazwischen wurde sie 1893 erneut um 
1,50 Meter angehoben. Bei der Hochwasserkatastrophe 
vom 25. September 1927 wurde der westliche Teil der Brü-
cke mitgerissen.

Abendveranstaltung «Scana Panorama»-Spezial: 150 
Jahre Rheinbrücke Schaan-Buchs am 25. Mai 2018 
im SAL

Nachdem die letzte Ausgabe der «Scana Panorama»-
Reihe von Sebastian Frommelt bereits wieder zwei Jahre 
her ist, veranstaltet die Gemeinde Schaan in Zusammen-
arbeit mit dem TAK Theater Liechtenstein einen beson-
deren Abend im SAL, der im Stile der «Scana Panorama»-
Abende die Wechselbeziehungen der beiden Gemeinden 
Schaan und Buchs zum Thema hat. 

Anlass ist das 150-Jahr-Jubiläum der Inbetriebnahme 
der ersten Brücke über den Rhein zwischen den beiden 
Ortschaften – ein Brückenschlag über die Staatsgrenze 
hinweg, von der Vergangenheit über die Gegenwart in 
die Zukunft. Dazu lädt die Gemeinde Schaan offiziell die 
Stadträte und den Stadtpräsidenten von Buchs nach 
Schaan, um zusammen mit der Bevölkerung der beiden 
Gemeinden eine unterhaltsam informative und inspirie-
rend gesellige Abendunterhaltung zu geniessen, die von 
Sebastian Frommelt von A bis Z gestaltet und moderiert 
wird. 

Das TAK Theater Liechtenstein wird den Vorverkauf der 
Eintrittskarten und die Veranstaltungsdetails frühzeitig 
ankündigen.
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Der Billardclub Schaan (BCS) mauser-
te sich innert eines Jahres zu einem 
Vorbild in diesem Sport. Mit 13 neuen 
Juniorenlizenzen stellt Schaan ein 
Drittel der Junioren mit Spiellizenz in 
Vorarlberg. Präsident Michael Winkler 
gibt Auskunft über die Jugendarbeit 
des Vereins.

Der BC Schaan sorgt derzeit in der 
Billardszene für Furore aufgrund 
der erfolgreichen Juniorenarbeit. 
Wie kam das zustande, zumal viele 
Vereine Nachwuchsprobleme zu 
kämpfen haben?
Es sind vor allem zwei Erfolgsfaktoren. 
Zum einen ist hier die Initiative unseres 
Juniorenverantwortlichen, Fabian 
Schierscher, zu nennen, der das Pro-
jekt von Anfang an in die Hand genom-
men hat, und zum anderen war die 
Aktivwoche im Jahr 2016 die Initialzün-
dung zum Erfolg. Man kann durchaus 
sagen, dass wir dank der Aktivwoche 
jetzt führend sind. Wir haben die Jun-
gen und ihre Eltern gezielt angespro-
chen und sie fühlten sich gleich wohl 
bei uns.
Mit einem «Liewo»-Inserat konnten wir 
weitere Junioren ansprechen. Mittler-
weile verfügen wir über einen soliden 
Nachwuchsstamm aus den verschie-
densten Gemeinden. Sowohl quantita-

tiv als auch qualitativ sind wir nun su-
per aufgestellt. 
 
Wie ist das Engagement in der Bil-
lardszene wahrgenommen worden?
Wir ernten allerorts Komplimente. So 

«Dank der Aktivwoche sind wir führend!»
eine Situation hätten viele Vereine ger-
ne. Dank unseren zwei Teams sowie 
jeweils einer Mannschaft aus Rankweil 
und Nenzing konnte der Vorarlberger 
Billardverband seit Jahrzehnten wie-
der eine Jugendliga ins Leben rufen. 
Es ist österreichweit die einzige, was 
uns bundesweit grosse Aufmerksam-
keit beschert hat. Auch die ersten Juni-
oren-Landesmeisterschaften, die Ende 
Oktober seit einer gefühlten Ewigkeit 
wieder einmal stattfinden konnten, 
sorgten für positives Echo. 
 
Und jetzt wird fleissig trainiert? Wel-
che Ziele verfolgt der Club?
Ja, jeden Freitag treffen sich die Junio-
ren mit unserem Trainer Fabian Schier-
scher sowie anderen arrivierten Spie-
lern zum Training in unserem Club in 
der Central Garage. Sechsmal pro Sai-
son gibt es ausserdem Begegnungen 
in der Jugendliga, wo sich unser Nach-
wuchs mit den Jugendspielern der an-
deren Teams messen können. Im No-
vember haben wir uns mit dem SBC 
Feldkirch überdies geeinigt, mit dem 
Profi-Trainer Jürgen Scherrer ein zu-
sätzliches Training anzubieten, bei 
dem eine zusätzliche Förderung mög-
lich ist. Mit Fabian und Jürgen sind wir 
auf dem besten Weg. Wir hoffen natür-
lich, dass die Junioren dabei bleiben – 
auch wenn die Pubertät, Schule und 
andere Vereine besondere Herausfor-
derungen für sie bereit haben.
 
Juniorenförderung kostet auch 
Geld. Wie managt das der Billard-
club?
Als relativ kleiner Verein haben wir na-
türlich von den Mitgliederbeiträgen her 
ein relativ dünnes Polster. Um die Mie-
te zu bestreiten, sind wir ausserdem 
darauf angewiesen, dass auch mög-
lichst viele Menschen in unserem Cen-
ter spielen. Wir versuchen, den Junio-
ren möglichst wenig Kosten zu 
verursachen und finanzieren unsere 
Junioren-Ausgaben aus Spenden und 
auch dem Gemeindebeitrag. Das Gan-
ze reicht aber wohl nicht, um sämtliche 
Kosten zu bestreiten. Wir freuen uns 
über Spenden von Gönnern und Spon-
soren für unser Projekt. 
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In den letzten zehn bis zwölf Jahren wurden Teile der Gali-
nawiese aufgrund einer Anregung der damaligen Forstkom-
mission extensiv genutzt, also mit geringem Viehbesatz und 
ohne künstliche Düngung. Bedingt durch diese Nutzungs-
form konnte sich über die Jahre wieder eine artenreiche 
Blumenlandschaft ansiedeln, welche vor allem in den Mo-
naten April bis Juli zu bewundern ist. Der bisherige Pächter, 
der eine Teilfläche bewirtschaftet hat, stellt diesen Herbst 
den Betrieb ein, und es kommt zu einer Neuverpachtung.

Die Flächen in der Galina stellen seit jeher eine topogra-
phisch gut strukturierte, grosse Wiese dar, durchzogen von 
Bauminseln und Feldgehölzen. Durch den Pächterwechsel 
besteht die grosse Möglichkeit, auf dieser Wiese mit kleinen 
Massnahmen für einige gefährdeten Vogelarten ideale Le-
bensräume zu schaffen; denn vom Ornithologischen Verein 
Schaan wurden in diesem Gebiet schon Bruten von Baum-
falken, Wiedehopf, Wendehals, Waldkauz und Grünspecht 
beobachtet. Speziell der Wiedehopf brütet an keiner ande-
ren bekannten Stelle in Liechtenstein. Neben den Vögeln 
würden bei einer solchen ökologischen Nutzung noch sehr 
viele weitere Tier-, Insekten-, und Blumenarten profitieren.
Dementsprechend erhält der neue Pächter den Auftrag, 
aber damit auch die Erlaubnis, das Gras rund um die Baum-
inseln und an den Waldrändern in Zusammenarbeit mit dem 
Ornithologischen Verein bereits im April ganz kurz zu mä-
hen, womit dem Wiedehopf ideale Nistmöglichkeiten ge-
schaffen werden. Die Wiese darf ansonsten im Frühjahr erst 
nach dem 15. Juni gemäht und geheut werden. Dabei ist auf 
eine Versamung der vorhandenen Flora zu achten. Ein Aus-
bringen von Kunstdünger und Gülle ist nicht erlaubt. Aus-
bringen von eigenem hofeigenem Mist ist jährlich einmalig 
gestattet, sofern keine negative Beeinträchtigung der Flora 

zu erwarten ist. Ausbringen von Fremdmist ist nicht erlaubt. 
Der Einsatz von Herbiziden zur Bekämpfung von Unkräu-
tern ist nicht gestattet. Durch die Gemeinde werden in der 
Galinawiese an geeigneten Standorten offene Bodenstellen 
mit Kies und Sand geschaffen und unterhalten. Ausserdem 
werden geeignete Kleinstrukturen, besonders Stein- und 
Asthaufen an trockenen, gut besonnten, für die Grasnut-
zung nicht geeigneten Stellen, angelegt. Damit erhalten Tie-
re und Insekten ideale Lebensbedingungen.

halb an den neuralgischen Stellen vorsichtshalber fällen. 
Junge Pflanzen hingegen sind innerhalb eines Jahres kom-
plett abgestorben. «Hinzu kommt, dass befallene Eschen 
auch anfälliger auf den Eschenbastkäfer und den Wurzelpilz 
sind – als ob eine Krankheit nicht schon ausreichen würde.»
Im Wald selbst, wo sie niemanden gefährden, wurden die 
Eschen stehen gelassen. Aber auch dort sterben sie lang-
sam ab. «Die Esche ist inzwischen schon beinahe vom Aus-
sterben bedroht. In einigen Fällen hilft es zwar, die befalle-
nen Triebe zurückzuschneiden, aber angesichts der grossen 
Masse der erkrankten Bäume bleibt für eine solche punktu-
elle Behandlung keine Zeit.» Es gibt aber auch resistente 
Eschen. «Eine Möglichkeit, die Esche in unseren Wäldern 
zu retten, wäre es, solche resistenten Bäume zu pflanzen, 
sobald die damit befassten Forscher herausgefunden ha-
ben, woran deren Immunität liegt», führt Konrad aus.

«Rund 1000 Bäume haben wir in diesem Jahr schon gefällt. 
Dazu mussten wir zeitweilig auch ganze Waldgebiete ab-
sperren», sagt Gemeindeförster Gerhard Konrad. Dabei be-
zieht er sich auf das sogenannte Eschentriebsterben. 

Das Eschentriebsterben wütet seit dem Jahr 2008 in Liech-
tenstein, eingeschleppt aus Ostasien und später vom Balti-
kum, und hat in den letzten beiden Jahren nochmals mäch-
tig zugelegt. «95 Prozent der Eschen sind krank», so Konrad 
Ein Mittel gegen den Pilzbefall, dessen Sporen vom Wind 
über weite Strecken getragen werden, gibt es nicht.
Zur Sicherheit der Fussgänger und des motorisierten Ver-
kehrs wurden alle Eschen an den Wegen und Strassen ge-
rodet. Herabfallende Äste und abgestorbene Baumkronen 
seien sonst eine Gefahr. Gerade bei alten Bäumen sehe 
man nicht so gut, ob sie befallen sind und müsse sie des-

Galinawiese: Der Wiedehopf brütet

Fast alle Eschen sind befallen
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Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Offenen Jugendarbeit Schaan 
standen auch in den vergangenen Mo-
naten stets in engem Kontakt mit den 
Jugendlichen aus der Gemeinde und 
führten zahlreiche Veranstaltungen 
durch.
 
Mit 1120 Besuchern und Besucherin-
nen im Jugendtreff, davon 351 projekt- 
und aktionsbeteiligten Jugendlichen, 
bei 23 Veranstaltungen/Projekten war 
das Jahr 2017 der Offenen Jugendar-
beit Schaan (in der Folge OJA Schaan) 
wiederum geprägt von der Begleitung 
von Jugendgruppen. Dies wird gemein-
hin unterschätzt, denn echte Partizipa-
tion als Methode zu praktizieren, 
braucht einen langen Atem und das 
Gespür, in den richtigen Momenten un-
terstützend einzugreifen. 

Die richtigen Mittel und Wege
Von den administrativen Arbeiten mal 
ganz abgesehen, ergeben sich immer 
wieder Situationen, in denen die Grup-
pen auseinanderzubrechen drohen. 
Dort die richtigen Mittel und Wege zu 
kennen und einzusetzen, ist die hohe 
Kunst der Begleitung von Jugendpro-
jektgruppen.

Die Aktivitäten im Jugendtreff
Chillen, Billard oder Tischfussball spie-
len, gamen, Musik hören, tanzen, ge-
meinsames Kochen sowie Getränke 
und Snacks zu jugendfreundlichen 
Preisen geniessen, sich zu Themen 
wie Berufswahl, Beziehungen, Drogen, 
Bewerbungen, Schule und Familie 
austauschen und beraten lassen und 
vor allem seine eigenen Ideen für Pro-
jekte und die Gestaltung sowie Ange-
bote des Treffs einbringen – dies alles 
steht auf dem Programm des Jugend-
treffs Popcorn und führt zu einem nahr-
haften Beziehungsboden zwischen Ju-
gendarbeitern und Jugendlichen 
zwischen 12 und 18 Jahren. Dadurch 
erreicht die OJA Schaan die Jugendli-
chen, kann ihre Bedürfnisse aufneh-
men und schliesslich methodisch bear-
beiten.

Statistik Jugendtreff Popcorn 2017
Beim Alter der Jugendlichen hat im Ver-
gleich zu 2016 eine Verschiebung statt-
gefunden: Die 14- bis 15-Jährigen sind 
in die Kategorie der 16+ gealtert. Das 
ist der Grund für den hohen Anteil von 
49 Prozent der 16+ an der Gesamtfre-
quenz. Die 12- bis 13-Jährigen machen 
35 Prozent der Besucher aus und die 

14- bis 15-Jährigen 16 Prozent. Der 
Anteil der Besucherinnen ist erfreuli-
cherweise von 36 auf 39 Prozent ge-
stiegen. Vermutet wird, dass die Prakti-
kantin ebenso wie verschiedene 
mädchenspezifische Angebote mehr 
Mädchen ansprachen.
Im Vergleich zu 2016 sind sowohl die 
Besucherzahl als auch die durch-
schnittlichen Besucherinnen und Besu-
cher pro Trefftag leicht gesunken, wäh-
rend mehr Trefftage zu verzeichnen 
waren. Dies hängt mit einem sich voll-
ziehenden Generationenwechsel zu-
sammen. Diejenigen, die nun eine Leh-
re absolvieren, lösen sich langsam vom 
Jugendtreff Popcorn.

Aufsuchende Jugendarbeit
Seit Sommer 2015 betreibt die OJA 
Schaan sogenannte aufsuchende Ju-
gendarbeit. Regelmässig sind die Ju-
gendarbeiter also freitags zwischen 20 
und 22 Uhr auf verschiedenen Plätzen 
in Schaan unterwegs. Der Auftrag lau-
tet nicht, die Jugendlichen wegzuwei-
sen oder ihnen Vorschriften zu ma-
chen, sondern durch Beziehungsarbeit 
eine sensibilisierende Wirkung zu er-
zielen und wenn nötig zwischen ver-
schiedenen Nutzerinnen und Nutzern 

Viel los bei der Offenen Jugendarbeit
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Wie jedes Jahr war der Schmutzige Donnerstag einer der 
Höhepunkte des Jahresprogramms des Treffs am  
Lindarank. Die Musiker Walter und Sepp sorgten wieder 
für super Stimmung. Die Besucherinnen und Besucher 
hielt es kaum auf den Stühlen. Es wurde gesungen, ge-
schunkelt und getanzt. Auch der allseits beliebte, haus-
gemachte Wurstsalat und die feinen Desserts waren wie 
immer ein Genuss. Aber all das wäre nicht möglich ohne 
die freiwilligen Helferinnen, die dieses Jahr als Schnee-
flocken verkleidet waren. Sei es bei der Dekoration des 
Raumes, bei der Zubereitung des Wurstsalats, beim Ser-
vice, beim Abwasch, am Schluss beim Aufräumen, sie 
sind da und helfen. Und das bei allen Anlässen des Treffs 
am Lindarank. Ein herzliches Dankeschön an alle, die zu 
diesem und all den anderen vielen Anlässen beitragen.

und den Jugendlichen zu vermitteln. Durch die erzielte Re-
gelmässigkeit der Einsätze kennen die Jugendarbeiter der 
OJA Schaan die meisten Nutzerinnen und Nutzer der ver-
schiedenen Plätze mittlerweile sehr gut. Dadurch entstan-
den 2017 zahlreiche Beratungen vor Ort zu Themen wie Ar-
beitssuche, Drogen und Alkohol, familiäre Probleme etc. 
Ebenso wurden einige punktuell angebrachte Anregungen 
der Jugendlichen für die Plätze aufgenommen und auch um-
gesetzt (bspw. ein Besen bei der Hennafarm für die Skater).
Ebenso treffen die Jugendarbeiter oft neue Gesichter aus 
ganz Liechtenstein an, machen Werbung für gewisse Events 
und nehmen Bedürfnisse auf. Das Projekt «Ü16-Party» wur-
de zum Beispiel durch den sehr oft wiederholten Wunsch 
nach Ausgehangeboten ab 16 Jahren in Liechtenstein mit 
einer Gruppe Jugendlichen aus der aufsuchenden Jugend-
arbeit initiiert und durchgeführt.

Projekte und Aktionen
Mit insgesamt 23 Projekten und Aktionen, teilweise in Zu-
sammenarbeit mit der Stiftung Offene Jugendarbeit Liech-
tenstein, mit insgesamt 351 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern war die OJA Schaan 2017 wiederum sehr aktiv in 
diesem Arbeitsbereich. Das Projekt als Methode der Bear-
beitung von Themen von Jugendlichen geniesst, aufgrund 
der ausgeprägten Lernerfahrungen, bei der OJA Schaan ei-
nen hohen Stellenwert. 

Die OJA an der Fasnacht 2018
Beim Monsterkonzert und beim Umzug in Schaan war die 
OJA mit einer Chillout-Zone vor Ort. Dort konnten sich die 
Jugendlichen vom Trubel der angeblich anstrengendsten 
Zeit des Jahres mit Wasser und günstigem Essen erholen. 
Zudem war das Zelt geheizt, mit bequemen Sitzgelegenhei-
ten ausgestattet, und die Jugendlichen konnten die unver-
gesslichen Momente der Fasnacht 2018 auf Buttonanste-
ckern verewigen.

Fasnacht im Treff 
am Lindarank
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Premiere von «Nichts zu danken!»
Das erlebnisreiche Finale der TAK 
Theatersaison «O glücklich, wer noch 
hoffen kann» startet nach Ostern mit 
einem Heimspiel von Thomas Beck: 
Am 14. April feiert er gemeinsam mit 
seinem Kollegen Nicolas Biedermann 
die Premiere von «Nichts zu danken!», 
dem letzten Teil ihrer Slapstick-Trilogie. 
Marie Ruback, Pressereferentin am 
TAK, hat mit Beck gesprochen .

Es scheint, als hätte das Serien-Fie-
ber auch im Theater Einzug gehalten 
und ich möchte unser Gespräch er-
öffnen mit dem klassischen «Was 
bisher geschah» und zitiere eure 
Vorankündigung: «Nach dem Ab-
schied infolge eines Flugzeugabstur-
zes und nach dem unerträglichen War-
ten in der Lobby, fassen die 
Protagonisten Beck und Biedermann 
einen kühnen Entschluss. Mit ihrem 
selbst gebauten Fallschirm stehen sie 
hoffnungsfroh am Abgrund in Richtung 
Zukunft. Drei... zwei... eins... Auf 
gehts!» Zugegeben: Die beiden vor-
angegangenen Teile eurer Trilogie 
sind so reich an Komik und Tragik, 
dass man sie erlebt haben muss und 
nicht so knapp wiedergeben kann – 
aber man kann doch auch jetzt, zur 
Premiere des dritten Teils «Nichts zu 
danken!» als Zuschauer einsteigen?
Sollte jemand die ersten beiden Teile 
verpasst haben, ist das selbstverständ-
lich kein Problem. Obwohl die Stücke 
zusammenhängen, achten wir bei den 
Kreationen sehr darauf, dass sie für 
sich stehen. 

Wie ist das Setting des dritten Teils 
aufgebaut?
Die beiden Protagonisten befinden sich 
in «Nichts zu danken!» in einem Spital, 
wo sie nach den Ereignissen der ersten 
beiden Komödien auf ihre vollständige 
Genesung hoffen.

Sowohl der erste als auch der zweite 
Teil endet jeweils mit einem «Cliff-
Hanger». Hattet Ihr von Beginn an 
im Kopf, einen mehrteiligen Abend 
zu schreiben und aufzuführen?
Ehrlich gesagt hatten wir die Idee dazu 

Hinter der gesamten Produktion 
steht neben dir natürlich noch Nico-
las Biedermann als Ideenfinder, Au-
tor, Produzent, Schauspieler – das 
macht Ihr alles gemeinsam. Wer ist 
noch am gesamten Projekt betei-
ligt?
Wir arbeiten mit Sebastian Frommelt 
zusammen. Er nimmt eine wichtige 
Position in den jeweiligen Projekten 
ein. Er unterstützt uns vor allem auf 
dramaturgischer Ebene, wirft ein Auge 
darauf, dass wir die Geschichte konse-
quent erzählen und die Figuren in ih-
rem Verhalten ihren Charakterzügen 
treu bleiben. Zudem arbeiten wir zum 
ersten Mal mit Anna Wössner zusam-
men. Sie wird uns als Regieassistentin 
zur Seite stehen. Weil Nicolas und ich 
wie erwähnt fast alle Aufgaben gleich-
zeitig ausführen (Regie, Text etc.), wird 
sie uns in vielen Bereichen entlasten. 
So können wir uns während der Pro-
benzeit komplett auf die künstlerischen 
Aufgaben konzentrieren. Zudem hat 
Oliver Spalt die Grafikarbeiten über-
nommen. Und dann wird das Projekt in 
den Bereichen Technik, Werbung, Vor-
verkauf etc. natürlich auch noch sehr 
vom TAK unterstützt.

«Nichts zu danken!»
Beck & Biedermann

Idee, Konzept und Spiel: Thomas 
Beck und Nicolas Biedermann; Dra-
maturgische Begleitung: Sebastian 
Frommelt; Assistenz: Anna Wöss-
ner; Grafik: Oliver Spalt

Premiere: Samstag, 14. April, 20.09 
Uhr, TAK, Schaan; weitere Vorstel-
lungen am Mittwoch, 18. April, und 
Dienstag, 8. Mai, jeweils 20.09 Uhr 
im TAK.

Den kompletten Spielplan des TAK 
in den Monaten April bis Juni finden 
Sie auf www.tak.li. Dort finden sich 
auch weitergehende Informationen 
zu den Veranstaltungen und es kön-
nen Karten reserviert werden.

erst nach unserem ersten Stück. Da 
Nicolas und ich zum ersten Mal ge-
meinsam ein Projekt auf die Beine 
stellten, wollten wir uns nicht allzu sehr 
unter Druck setzen. Wir wollten erst 
einmal herausfinden, ob wir eine ge-
meinsame künstlerische Sprache fin-
den. Es war aber sehr schnell klar, 
dass wir diese gefunden haben und 
sagten uns: Jetzt kann es so richtig 
losgehen.

Slapstick besteht ja aus zwei sehr 
verschiedene Komponenten: Aus 
absoluter Körperbeherrschung und 
aus Komik. Aus welcher Richtung 
nähert Ihr euch beim Proben den 
Szenen, so wie wir sie als Zuschau-
er am Ende dann erleben?
Bei den Probenarbeiten gehen wir die 
verschiedenen Erzählabschnitte mit ei-
ner Grundidee an. Wir improvisieren 
frisch von der Leber weg bis wir eine 
grobgeschnitzte Szene erarbeitet ha-
ben. In den weiteren Schritten geht es 
dann darum, das Ganze zu verfeinern. 
Überflüssiges weglassen, Gestik, Mi-
mik und Sprache auf den Punkt brin-
gen und das Timing und die Dynamik 
des Spiels präzisieren.
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Ein ereignisreicher Frühling steht an
SlowUp, Jahrmarkt, Maibaumfest und 
Wochenmarkt sind wiederkehrende Er-
eignisse im Schaaner Jahresrhythmus 
– mit dem Public Viewing zur Fussball-
WM steht aber auch ein Anlass an, der 
nur alle zwei Jahre stattfindet. 

Bald geht die Marktsaison los. Der ers-
te Markttag findet am Dienstag, 10. 
April, ab 9.00 Uhr im Lindahof statt. Die 
Gemeinde freut sich sehr, die altbe-
kannten Marktfahrer wieder beim 
Schaaner Wochenmarkt zu begrüssen. 
Wer gerne auch einmal als Verein oder 

Schule, aber auch als Privatperson ei-
nen Gaststand beim Wochenmarkt hät-
te, kann diesen bei der Marktaufsicht, 
Barbara Gritsch, Tel. 2334114 oder 
barbara.gritsch@powersurf.li, buchen. 

Koffermarkt und Trödelsonntage
Am Samstag, 21. April, von 10 bis 16 
Uhr findet auch wieder ein Koffer-
markt im Lindahof statt. Die Organisa-
tion obliegt Christine Kerber. Wer et-
was Spezielles selber produziert, darf 
sich für den Markt auf der Webseite 
www.antikes-kurioses.ch anmelden. 

Was wäre der Sommer ohne die «Trö-
delsonntage»? Auch heuer wieder fin-
det bis Oktober einmal monatlich ein 
Flohmarkt statt. Hanspeter Flori orga-
nisiert diese Märkte. Wer gerne alte, 
ungenutzte Dinge an den Mann oder 
die Frau bringen möchte, findet auf der 
Homepage www.flohmarkt-schaan.li 
die gewünschten Kontaktdaten. Die 
Termine für diesen Sommer: 22. April, 

von acht mal vier Metern im Lindahof 
aufgebaut. Diese neue LED-Wand 
bringt den Vorteil, dass auch alle Spie-
le, welche in den Nachmittagsstunden 
stattfinden, gut übertragen werden 
können. Es werden alle Spiele gezeigt, 
die ab 17 Uhr übertragen werden. Für 
Speis und Trank ist wieder bestens ge-
sorgt. Die Gemeinde freut sich, wenn 
während der Fussball-WM in Russland 
der Lindahof wieder zum Wohnzimmer 
der Schaaner wird.

13. Mai, 3. Juni, 22. Juli, 12. August, 
23. September und 21. Oktober.

Viel los im Mai
Am Tag der Arbeit, am 1. Mai, geht das 
traditionelle Maibaum-Fest der Har-
moniemusik Schaan über die Bühne. 
Zu deren Klängen versuchen die klei-
neren und grösseren Festgäste, den 
Maibaum zu erklettern – gut gesichert 
von der Bergrettung. Und auch sonst 
kommt die Geselligkeit auf dem 
Lindaplatz nicht zu kurz.

Am 6. Mai findet der alljährliche slow-
Up statt. Auch dieses Mal sind wieder 
zahlreiche Strassen zwischen Vaduz 
und Ruggell, Sennwald und Sevelen in 
Liechtenstein und Werdenberg für den 
motorisierten Verkehr gesperrt. Dieser 
Anlass ruft – sogar unabhängig vom 
Wetter – jeweils Scharen von Bewe-
gungsbegeisterten auf den Plan. Und 
auch für das leibliche Wohl wird auf 
dem LAK-Parkplatz an der Bahn-
strasse (wegen der Baustellen geän-
derte Streckenführung) bestens ge-
sorgt. Als Abwechslung zum Skaten, 
Radeln oder Laufen bietet Schaan ein 
Maibaumklettern an und für Spiel und 
Spass sorgt die Ludothek. Ausserdem 
findet in der Waldorfschule ein Tag der 
offenen Tür statt.

Der Schaaner Jahrmarkt ist traditi-
onsgemäss Ende Mai ein Fixtermin für 
alle Schaanerinnen und Schaaner so-
wie Gäste aus dem ganzen Land und 
der Region. Dieses Jahr findet er am 
26. und 27. Mai statt. Auch dabei wäre 
es wünschenswert, dass das Wetter 

mitspielt. Aber egal, wie sich der Him-
mel präsentiert: Die Stände an der 
Landstrasse vom St. Peter bis zur 
Kirchstrasse werden die Jahrmarkts-
gäste mit allerhand Kulinarischem, Ge-
genständen für den täglichen Bedarf 
oder Spielzeug eindecken. Und natür-
lich sind auch die Dorfvereine wieder 
prominent vertreten, vom Skiclub über 
die Feuerwehr bis hin zu den Gugga-
musiken.

32 Quadratmeter Bildschirm
Schon zur Tradition geworden sind die 
Public-Viewing-Anlässe bei internati-
onalen Fussball-Grossturnieren. Auch 
in diesem Jahr steht der Lindahof vom 
Eröffnungsspiel am 14. Juni bis zum 
Finale am 15. Juli ganz im Zeichen des 
Fussballs und der Weltmeisterschaft 
mit vielen grossen Fussballnationen 
und einigen Kleineren, welche die 
Grossen ärgern wollen. Was sie zum 
Teil bereits in der Qualifikation erfolg-
reich gemacht haben.
Um eine noch bessere Übertragungs-
qualität zu garantieren, wird dieses 
Jahr eine LED-Wand in der Grösse 
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Nach dem grossen Erfolg der Geissbock-Aktion 2017 hat 
sich der Vorstand der IG Schaan entschieden, diesen Früh-
jahrsanlass 2018 zum dritten Mal durchzuführen.
 
Auch dieses Jahr wird am Samstag, 28. April 2018, auf dem 
Lindahof und Lindaplatz wieder einiges los sein. Der Geiss-
bock Ignaz und die Geissen von Ferdi Frick stehen wieder im 
Mittelpunkt der Lotterie und bilden die Hauptattraktion des 
Anlasses. Die Käufer von Losen haben neben der Spannung 
an der Lotterie auch Gewinnchancen und unterstützen 
gleichzeitig die Schaaner Wirtschaft.
Für die musikalische Umrahmung sorgen die «Holzböcke». 
Die Künstlerin Ursula Wolf wird ein Bild malen, das im Verlauf 
des Nachmittags versteigert wird. Neu wird dieses Jahr ein 
Seilzieh-Wettkampf durchgeführt, an dem sich die Schaaner 
Unternehmen messen können. Für die Kinder stellt das Fit-
nesshaus Sportgeräte zur aktiven Betätigung zur Verfügung. 
Die Festwirtschaft wird von Schaaner Betrieben organisiert. 
Kurz: ein schaantastischer Anlass für alle.

Urchig, bodenständig, authentisch und ehrlich: Schweizer 
Männerstimmen singen sich stimmgewaltig in die Herzen der 
Fans. Am 3. Mai tritt der Chor im SAL auf und wird sein Pub-
likum sicher begeistern.

Der Männerchor «Heimweh» hat im Herbst 2016 mit seinem 
gleichnamigen Debutalbum für Furore gesorgt. Innert weni-
ger Monate haben sie sich zum erfolgreichsten Schweizer 
Musikprojekt gemausert und gleich zwei der renommierten 
Swiss Music Awards eingeheimst. Mittlerweile hat ihr Debut-
album Platinstatus erreicht und ist immer noch in der Schwei-
zer Hitparade zu finden.

Voller Gefühl, Herz und Heimat
Ende Oktober 2017 kehrte der erfolgreichste Männerchor 
der Schweiz mit seinem neuen Album «Blueme» zurück. Elf 
herzerwärmende Lieder erzählen ganz in Heimweh-Manier 
über Liebe, Sehnsucht und Heimat. Der Klassiker «Blueme» 
von der kürzlich verstorbenen Mundart-Legende Polo Hofer 
wurde zu seinem Gedenken auf das neue Album genommen 
und lieferte auch den Albumtitel. Daneben erzählen eigene 
Lieder wie «Dankbarkeit», «Dazumal» oder «Wysse Holun-
der» Geschichten des alltäglichen Lebens, wie sie jeder 
kennt und erlebt. Die Konzerte von Heimweh sind stimmge-
waltig und voller Gefühl, Herz und Heimat – eben urchig, bo-
denständig, authentisch und ehrlich.

Tickets gibt es bei der Post Schaan, Vaduz und Eschen so-
wie bei allen Ticketcorner Vorverkaufsstellen und unter dem 
Link: https://dominoevent.ch/künstler/heimweh

Beschwingt in den Frühling: Für alle Tanzfreudigen gibt es im 
SAL im Frühling zwei Pflichttermine.
 
Am Samstag, 12. Mai, ab 18 Uhr feiert die L.A.V. Rheinmark 
ihren traditionellen Rheinmarkball, dieses Jahr unter dem 
Motto «La Famiglia». Ein rauschendes Fest mit guter Tanz-
musik und Vorführungen, feinstem Essen und gemütlichem 
Barbereich erwartet die Besucher. Anmeldungen und weitere 
Informationen auf www.rheinmark.li.
Als Höhepunkt des Frühsommers darf man sicher auch den 
jährlichen Sommernachtball des Tanzclubs Liechtenstein be-
zeichnen. Am Samstag, 16. Juni 2018, feiert der Verein den 
30. Sommernachtsball im SAL. Die verschiedenen Sektio-
nen des TCL zeigen ihr Können und die Tanzbeine werden 
bis in die frühen Morgenstunden geschwungen. Karten kön-
nen unter info@tcl.li bestellt werden.

Geissbocklotterie am 28. April

«Heimweh» Bälle im SAL
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,

Country und Western im Lindahof
An Pfingsten 2018 findet im wunderschön hergerichteten 
Lindahof das 2. Country & BBQ Festival Liechtenstein statt. 
Dieses Jahr wieder mit Top Acts und Country Stars aus den 
USA und vielen national bekannten Country-Grössen. Dazu 
gibt es ein grosses Rahmenprogramm rund um die Themen 
Linedance, Cowboys, Ponyreiten und Aussteller zum Thema 
Country und Wilder Westen.

Eröffnet wird das Festival am Freitag, 18. Mai, mit dem 
Country & BBQ Dinner. Barbecue «all you can eat», prä-
sentiert vom Restaurant PUR. Ein wahrer Gaumenschmaus. 
Chefkoch Christian Zickler wird die Smoker und Grills wie-
der zum Glühen bringen.Begleitet wird das Dinner von der 
australischen Country Legende Jeff Turner und dem Mäd-
chenschwarm Tobey Lucas. Karten für die rund 300 limitier-
ten Sitzplätze sind im Vorverkauf und an der Abendkasse 
erhältlich.

Am Samstag findet das Country & BBQ Festival im Lindahof 
und vor dem Rathaus statt. Dieser Tag lädt Familien und 
Linedancer zum Tanzen, Essen, Kinderschminken, Lasso-
Werfen, Kutschenfahren und Ponyreiten ein. Diverse Aus-
steller sowie ein Berufscowboy werden die Besucher vom 
wahren Wilden Westen träumen lassen.
Die Country Bands «Roberts & Roberts» und «Nevada 
Country Band» werden das LineUp eröffnen. Danach wer-
den vier national bekannte Country Grössen in der Formati-
on «Swiss Highwaymen» das Publikum in Stimmung brin-
gen, bevor der aus Nashville (USA) angereiste Country-Star 
Ray Scott mit seiner Band auf die Bühne tritt. Der Eintritt am 
Samstag ist bis 16 Uhr frei, danach gilt allgemeine Ticket-
pflicht.

Tickets sind erhältlich unter: www.countryandbbqfestival.
com

«Summer-Park» 2018
Der «Summer-Park» war in den vergangenen Jahren ein 
voller Erfolg – auch in diesem Jahr wird der Lindaplatz zu 
einem Ort, der zum gemütlichen Verweilen einlädt. Darum 
sind die Enzos, die Bäume, die Spiele, der lange Tisch ab 
dem 30. Mai wieder parat. An diesem Tag organisiert die 
Kulturkommission ein Picknick. Jede und jeder ist eingela-
den, Platz zu nehmen, die mitgebrachten Speisen und Ge-
tränke zu teilen und miteinander ein paar Stunden zu ge-
niessen. Weiter werden keine Aktivitäten mehr am langen 
Tisch geplant. Es besteht aber die Möglichkeit, den Tisch für 
schöne Anlässe zu benutzen. Die Anlässe können bei jedem 
Wetter durchgeführt werden, da der Tisch mit grossen Zelten 
bedacht werden kann. Damit das Ganze koordiniert werden 
kann, nimmt Klaudia Zechner (klaudia.zechner@schaan.li) 
Anmeldungen der Vereine an.
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Auch das beliebte Monsterkonzert anlässlich des 
«Schaabumm»...

Kleinere und grössere Narren...

Mit ihren kakophonischen Liedern führten die Schaaner Plunderhüüsler den internationalen Fasnachtsumzug als 
Höhepunkt der närrischen Zeit an.

... lockte die Zuhörer in Scharen nach Schaan.

...amüsierten sich am Monsterkonzert am Fasnachts-
samstag.

Rückblick auf den Winter in Schaan
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Die Künstlerin Hannah Pfefferkorn...

Kuchenbäckerinnen im Treff am Lindarank...

Der Kindermaskenball…

Grosses Besucherinteresse herrschte auch am... ...Tag der offenen Tür im neuen Feuerwehrdepot.

... lud zur Vernissage ins domus.

...lockten mit einem wahren Gaumenschmaus.

…und die Seniorenfasnacht waren ein voller Erfolg.
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Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
02.01.2018	 Jost-Hinrich Pilgrim, Bildgass 32
20.01.2018	 Evi Kunkel, Im Malarsch 37c
31.01.2018	 Arnold Thöny, Duxweg 31
01.03.2018	 Renate Schaedler, Im Pardiel 37
04.03.2018	 Sonja Bühler, Im Gapetsch 40
04.03.2018	 Irene Wenaweser, Torkelgass 38
13.03.2018	 Walter Kaiser, Zollstrasse 59
15.03.2018	 Klaus Hansen, Bardellaweg 12

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
19.12.2017	 Melchior Lusti, Obergass 5
05.03.2018	 Egon Ospelt, Wiesengass 30
				  
Ihren 91. Geburtstag haben gefeiert:
14.01.2018	 Maria Wanger, Feldkircher Str. 39
11.02.2018	 Berta Hilti, Wiesengass 21
18.02.2018	 Claude André Fievet de Marne, Duxweg 5
03.03.2018	 Anna Fleck, Im Wingert 16
10.03.2018	 Ruth Amrein, Winkelgass 26

Ihren 93. Geburtstag hat gefeiert:
07.01.2018	 Antoinette Beck, Bahnstrasse 20

Ihren 94. Geburtstag haben gefeiert:
27.01.2018	 Klaudia Kaiser, Bahnstrasse 20
05.03.2018	 Martha Meier, In der Egerta 28

Ihren 96. Geburtstag hat gefeiert:
18.12.2017	 Theresia Jehle, Zollstrasse 68

13.01.2018	 Ernst und Katharina Locher, Gapetschstr. 99	
10.02.2018	 German und Bernadette Seeger, Im 
	 Malarsch 66			 
16.02.2018	 Richard und Marianne Banzer, Reberle 21	
08.03.2018	 Ioannidis Ioannis und Diamanto, Im Besch 30

Schaaner  
Neugeborene

07.12.2017	 Lyana Michèle des Retuga Frederik und 
der Da Costa Baião Retuga Juliana

18.12.2017	 Edoardo des Miano Carlo und der Siena 
Elena

21.12.2017	 Louis Oscar des Jehle Peter und der 
Jehle-Frick Carmen

03.01.2018	 Valentina des Jehle Benedikt und der 
Jahle geb. Rederer Susanne

11.01.2018	 Elianou des Nguyen Anousone und der 
Lampert Elisabeth

19.01.2018	 Alessio Damiano des De Marco Manuel 
und der De Marco geb. Gassner Vanessa

09.02.2018	 Sarah Sophia des Meier Damian und der 
Gantner Martina

09.02.2018	 Ben Levi des Meier Damian und der 
Gantner Martina

13.02.2018	 Rodrigo des Henriques Vaz Ricardo und 
der Freitas Rocha Marisa Isabel

Wir trauern um unsere Verstorbenen
06.12.2017	 Cutillas Robert
14.12.2017	 Wanger Erika
16.12.2017	 Lenherr Karl
18.12.2017	 Frommelt Helena
20.12.2017	 Beck Anna Maria
24.12.2017	 Kaufmann Myrtha
06.01.2018	 Wenaweser Elsa
07.01.2018	 Steiger Margrit
09.01.2018	 Tödtli Christel
18.01.2018	 Ospelt Arthur
20.01.2018	 Bissig Elmar

20.01.2018	 Meier Liliane
20.01.2018	 Walser Werner
22.01.2018	 Jendruszczuk Waldemar
26.01.2018	 Natter Ulrike
27.01.2018	 Bjorg Gunnar
31.01.2018	 Hasler Karl-Heinz
09.02.2018	 Wenaweser Hedwig
15.02.2018	 Benz Christine
21.02.2018	 Hilti Hans
06.03.2018	 Frick Ida
07.03.2018	 Polverino Donato

Seit der letzten Ausgabe wurden in Schaan eingebür-
gert: Wehrli Rolf Andreas, Schäfer Patrick Roland, 
Heeb Johann, Heeb Erika.

Gemeindebürgerrecht

Geburtstage

Goldene Hochzeiten
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Schaaner Altersanlässe seit 1955
Im domus findet derzeit eine Fotoausstellung zu den Aktio-
nen «Aktives Alter» und «Freude dem Alter» statt. Sie wirft 
einen Blick zurück auf die Geschichte der Schaaner Alters-
anlässe seit der Gründung im Jahr 1955 beziehungsweise 
1974 und beleuchtet die ersten 40 respektive 20 Jahre. Die 
Ausstellung dauert noch bis zum 13. Mai.

Die Idee zur Durchführung eines Altersausfluges stammte 
von Maria Grabher-Meyer (im Bild zusammen mit ihrem Bru-
der, dem Kunstmaler Friedrich Kaufmann). Die gebürtige 
Schaanerin hatte 1920 nach Feldkirch geheiratet und war 
durch ihr literarisches Schaffen über Vorarlberg und Liech-
tenstein hinaus bekannt. 

Nach Vorarlberger Vorbild
1954 rief Maria Grabher-Meyer in Vorarlberg die Eugen 
Russ-Ausfahrt ins Leben. Der Erfolg ihrer Aktion beflügelte 
Maria Grabher-Meyer, auch in ihrer Heimatgemeinde Glei-
ches zu wagen. Bei einem Verwandtenbesuch in Schaan 
konnte sie Bäckermeister Noldi Wanger für ihr Vorhaben ge-
winnen. Wanger fand mit Briefträger Edi Walser einen fähi-
gen Organisator. Die Aktion «Freude dem Alter» war gebo-
ren.

Erster Ausflug mit Privatautos nach Bregenz
Der erste Schaaner Seniorenausflug fand am 15. Mai 1955 
bei regnerischem Wetter statt und führte nach Bregenz. Auf 
dem Lindenplatz sammelten sich 80 Dorfsenioren beiderlei 
Geschlechts für die Ausfahrt mit 28 Privatautos. Die Autobe-
sitzer, vornehmlich Schaaner Geschäftsleute, übernahmen 
auch die Verköstigung ihrer Fahrgäste.
Der Spaziergang auf der Strandpromenade fiel ins Wasser, 
so begab man sich direkt in den bekannten «Kinzkeller». 
Dieser war zu Ehren der Gäste mit den Landes- und Ge-
meindefarben geschmückt. Die Organisation und Koordina-
tion des ersten Ausfluges hatte das Komitee «Freude dem 
Alter» um Gründungspräsident Edi Walser übernommen. 
Der zweite Ausflug im Mai 1956 führte ins Malbun. 

Spätere Ausflüge mit Omnibussen
Von 1955 bis heute wurde der Seniorenausflug ohne Unter-
bruch durchgeführt. 1970 war die Autoschlange auf 46 Per-
sonenwagen und 123 mitfahrende Gäste angewachsen. 
Aus Sicherheitsgründen und in Anbetracht der schwierigen 
Parkplatzsuche an den Ausflugszielen wurden 1971 erstmal 
drei Omnibusse eingesetzt. 
2013 löste sich nach 58 Jahren das ehrenamtlich tätige Ko-
mitee der Aktion «Freude dem Alter» auf. Für ein Jahr orga-
nisierte die Abteilung Freizeit und Kultur der Gemeinde 
Schaan den Seniorenausflug. Zeitgleich mit dem 60-Jahr-
Jubiläum von «Freude dem Alter» ist das neue Organisati-
onskomitee «Seniorenanlässe» entstanden. Unter der Lei-

tung von Hubert Hilti und mit Unterstützung der 
Gemeindeverwaltung werden für Menschen ab 65 Jah-
ren neben dem Seniorenausflug nun auch die Nikolaus-
feier und die Fastnachtsunterhaltung organisiert.

Alternativprogramm bei eingeschränkter Mobilität 
Seit 2014 wird für Senioren mit stark eingeschränkter 
Mobilität ein Alternativprogramm im Treff am Lindarank 
angeboten. Ein Nachtessen im SAL bildet den gemein-
samen Abschluss.
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, Aus der Gemeindeverwaltung

Glückwünsche zum Jubiläum 
Uwe Richter (oben links), Gemeindesekretär/Personalleiter, und Manfred Rüdisser (rechts), stellvertretender Werkmeis-
ter, stehen seit 20 Jahren in den Diensten der Gemeinde Schaan. Margrith Vogt, Reinigung Hausdienste Resch, ist seit 
25 Jahren bei der Gemeinde tätig. Renate Nipp arbeitet seit fünf Jahren als Aufsicht im domus. 

Eintritte
Stefan Kaufmann (links) arbeitet seit dem 1. Januar als Deponiewart in der Deponie «Ställa». Stefanie Verling (Mitte) ist 
ebenfalls seit dem 1. Januar bei der Administration Gemeindebauverwaltung/Tiefbau tätig. Melanie Falk (rechts) trat am 
1. März in die Gemeindekasse ein. Wir heissen die neuen Mitarbeiter herzlich willkommen.

Herzliche Gratulation zum Nachwuchs
Forstwart Marc Gantenbein ist am 12. Februar Vater eines Sohnes mit Namen Milo Yanick geworden.
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Veranstaltungskalender
09.-13.04.2018 Schaaner Aktivwoche  Gemeinde/Freizeit und Kultur/

Sportkommission

ab 10.4.2018, 09-11.30 Uhr
(immer dienstags bis 13.11.)

Saisonbeginn Wochenmarkt Gemeinde/Kulturkommission
Lindahof

10.04.2018, 16.30-20.30 Uhr Blutspendeaktion Samariterverein Schaan
Haus St. Laurentius

21.04.2018, 10.00-16.00 Koffermarkt Christine Kerber 
Lindahof

22.04.2018, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori 
Lindahof

22.04.2018, 08.00-16.00 Uhr Tag des offenen Kirchturms Gemeinde/Kulturkommission 
Pfarrkirche St. Laurentius

22.04.2018, 17.00 Uhr Galakonzert Int. Musikakademie Liechten-
stein, SAL

28.04.2018, ab 11.00 Uhr Geissbock-Lotterie IG Schaan 
Lindahof/Lindaplatz

28.04.2018, 20.00 Uhr Konzert Divertimento Chor Schaan
SAL

29.04.2018, 17.00 Uhr Konzert Chorseminar/Sinfonieorches-
ter, SAL

01.05.2018, ab 11.00 Uhr Maibaum-Frühschoppen Harmoniemusik Schaan
Lindaplatz

02.05.2018, 19.30 Uhr Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
SAL

03.05.2018, 20.00 Uhr Konzert des Männerchors 
«Heimweh»

domino Event SARL
SAL

04.05.2018, 20.00 Uhr Comedy mit Giacobbo & Müller TAK Theater Liechtenstein
SAL

05.05.2018, ab 9.00 Uhr Elektromobilitäts-Tag LKW/Energiekommission
SAL, Lindahof

06.05.2018 10.00-17.00 Uhr slowUp - Autofreie 
Strassenrundstrecke

Trägerschaft slowUp

12.05.2018, 18.30 Uhr Rheinmark-Ball Rheinmark 
SAL

13.05.2018, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori 
Lindahof
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li.

18.+19.05.2018 2. Country & BBQ-Festival Country & BBQ Verein
Lindahof

22.05.2018, 18.00 Uhr Infoabend: Glasfaserausbau Schaan LKW 
SAL

24.05.2018, ab 09.00 Uhr 9. Export-Marktplatz Verein Export Marktplatz 
SAL

25.05.2018, 19.30 Uhr Scana Panorama «150 Jahre  
Rheinbrücke Schaan Buchs»

Gemeinde/S. Frommelt/TAK
SAL

26.+27.05.2018 Schaaner Jahrmarkt Gemeinde/Jahrmarktkomm.
Zentrum

30.05.2018 Eröffnung «Summer Park» mit  
Picknick am «Langa Tesch»

Gemeinde/Kulturkommission 
Lindaplatz

03.06.2018, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori 
Lindahof

06.06.2018, 19.30 Uhr Mittwochforum Liecht. Ärztekammer 
SAL

14.06.2018, ab 17.00 Uhr Public Viewing - 
WM 2018 in Russland

Gemeinde 
Lindahof

16.06.2018, 18.30 Uhr Sommernachtsball Tanzclub Liechtenstein 
SAL

21.-23.06.2018 Verbandsmusikfest Harmoniemusik Schaan 
SAL

29.06.2018, ab 17.00 Uhr Schaaner Fäscht Gemeinde/Sportkommission 
Sportanlage Rheinwiese

06.+07.07.2018 FL1 LIFE-Festival Verein Liechtenstein Festival 
SAL/Lindaplatz/Lindahof
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Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung	 237 72 00
Gemeindesekretariat	 237 72 00
Fax	 237 72 09
E-Mail	 info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle	 237 72 20
Gemeindebauverwaltung	 237 72 40
Archiv und Sammlungen	 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus	 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser	 237 72 06
Gemeindepolizist Thomas Schädler	 237 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa	   232 32 01
Feuerwehrkommandant Alex Steiger	 794 72 44
Freizeit und Kultur, Albert Eberle	 237 72 80
Forstwerkhof	 237 72 93	
Gemeindeförster Gerhard Konrad	 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch	 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti	 794 72 95
Hauswart Resch Fabio Ming	 794 72 94
SAL Saal am Lindaplatz, Klaudia Zechner	 237 72 50
Sportplatz Rheinwiese, Platzwart Martin Heeb	 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch:	
- Pfarrer Florian Hasler	 232 16 71
- Kaplan Herbert Graf	 231 16 73
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel 	 794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck	 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck	 794 72 73
Hallenbad Resch	 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz	 232 24 77
Stiftung Pachtgemeinschaft Schaan	 232 40 75
Wasserwerk	 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann	 794 72 91
Werkhof	 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt	 794 72 90

Schulen
Gemeindeschulen (Schulleitung)	 232 68 40
Realschule St. Elisabeth	 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz	 794 72 83
Tagesmütterverein	 233 24 38
Tagesstrukturen	 231 21 05
Kindertagesstätte	 236 48 50 
Mütterzentrum «müze»	 +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway	 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius	 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege	 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter	 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein:	 236 00 66
- Betreuung	
- Pflege	
- Mahlzeitendienst	
- Entlastungsdienst für Angehörige	
Krankenmobilien	 786 48 65

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra	 232 08 80
Frauenhaus	 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum	 239 91 10
Amt für Soziale Dienste	 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische	
Dienststelle	 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen	 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein	 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein	 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK	 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein	 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf	 112
Polizei	 117
Feuerwehr	 118
Sanitätsnotruf	 144
Ärztlicher Notruf	 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam 	 230 05 06 oder 117
Spital Vaduz	 235 44 11
Spital Grabs	 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch	 +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega	 1414
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www.schaan.li


